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Diese Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
^es Feiertages wegen erscheint die nächste
_ Nummer am Donnerstag Abend. _

I. Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Stadtbauamt . — Verdingung.
Die Herstellung eines neuen Asphaltbelages in der

Wandelbahn der Theater-Colonade soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagenkönnen während der Vor-
mittagsdienststunden im Rathhause Zimmer Nr. 41 ein¬
gesehen, aber auch von dortgegen Zahlung von 50 Pfg.
bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit AufschriftH. A . 24
versehene Angebote sind bis spätestens Freitag , den
28 , November 1895 , Vormittags 12 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegen¬
wart etwa erschienener Bieter stattfinden wird, bei der
Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Wiesbaden, den 16. Noveinber 1895.
Stadtbauamt, Abth. für Hochbau.

Der Stadtbaumeister:
Genzmer . 953

Staats - «nd Gemeindesteuer -Erhebung
pro October/Dezember 1895 betreffend.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom
1. l. Mts. werden hiermit die in den Straßen mit dem
Anfangsbuchstaben kl Vercullagten, des auf den 20. l. M.
fallender Buß- und Bettags wegen ersucht, die fällige
Steuer am 21. l. M. zur Stadtkasse zu entrichten.

Wiesbaden, den 16. November 189g.
947 Die Stadtkasse.

Staats «nd Gemeinde -Steuer
pro Oktober, November«. Dezember 1895 (8. Rate) .

Morgen Termin zur Zahlung der Steuer für die
in den Straßen mit dem Anfangsbuchstaben ki u. 8 Ver¬
anlagten.

Wiesbaden, den 20. November 1895.
934 Die Stadtkasse.

Bekanntmachung.
Nachdem die städtischen Couegien beschlossen haben,

den Ueberschuß der für die Nationalfeier am 2. Sep¬
tember er. bewilligten Summe an würdige und be¬
dürftige Veteranen aus dem Feldzuge 1870/71,
welche bei der Feier nicht berücksichtigt worden sind, zu
vertheilen, können Unterstützungsgesuche bis zum 1. De¬
zemberd. I . bei dem Magistrat, Rathhaus Zimmer
Nr. 10, eingereicht werden. Die Militärpapiere sind
beizufügen.

Wiesbaden, den 16. November 1895.
Namens des Magistrats:

951 Mangold,  Beigeordneter.
Bekanntmachung.

Der diesjährige Krammarkt(Andreasmarkt) dahier
wird den 5. und 6. Dezember abgehalten. Die Markt¬
plätze für Schaubuden und Carrouffels werden den 2.
Dezember, Vormittags 10 Uhr, für Porzellan, steinerne
und irdene Maaren den3. Dezember Nachmittags3 Uhr
angewiesen. Die Verloosung der Plätze für sonstige
Verkaufsstände findet Mittwoch den 4. Dezember Vor¬
mittags 9 Uhr im Acciseamtslokale statt und ist für
jeden verloosten Stand eine Caution von 3 Mark bei
dem Acciseamt zu erlegen, welche auf das Standgeld in
Anrechnung kommt, aber zu Gunsten der Accisekasse ver¬
fällt, wenn der Mitloosende den betreffenden Stand mcht
selbst einnimmt.

Wiesbaden, den 15. November 189t).
Das Acciseamt: Zehrung;

Bekanntmachung
Der von der Neudorferstraße nach der Beckelschen

Ziegelei im Distrikt Mosbachrrberg ziehende Feldweg ist
von heute an bis auf Weiteres für jedwedes Fuhrwerk
gesperrt.

Wiesbaden, den 18. November 1895.
Der Oberbürgermeister.

In Vertretung: Mangold
Samstag , den 2 » . l . Mts ., Nachmittags

8 Uhr, werden in dem VersteigerungslokalN«u-
gasse 6,  zwei Hunde und mehrere Mobilienu. Mitt¬
woch, de» 27.  und Samstag , den 80 . L Mts.
mehrere Mobilien öffentlich zwangsweise verstÄgert.

Wiesbaden, den 19. November 1895.
8558*_ ■Steigerwald , VollziehimgLbeamter.

f  Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Sanitäts-

Colonne des 2 . Zuges werden auf
Donnerstag , den 21 ., und Freitag,
den 22 . d. Mts ., Abends 8 1/* Uhr,
zur Wiederholungsstnnde in den
Wahlsaal im neue » Rathhause ein¬

geladen. Die Anwesenheit der betreffenden Führer ist
erwünscht.

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet
Wiesbaden, den 19. November 1895.

Der Branddirector: S cheu r er.
Im städtischen Krankenhaus wird per 1. Dezember

dieses Jahres eine ständige Pntzfran bei freier
Station gesucht.

Städt . Krankenhaus-Direction.

Auszug ans den
Civilstandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom 18 » November 1895.
Geboren:  Am 12. Nov., dem Posthilfsboten Carl Keiper,

e. T . — Am 19. Nov., dem Taglöhner Wilhelm Maibach e. T.,
N. Lina Pauline Emilie. — Ain 14. Nov., dem Schreinergehülfen
Ernst Jllner e. S ., N. Curt August Paul . — Am 14. Nov., dem
Maurergehülfen Carl Kilb e. S ., N. Philipp Christian. — Am
13. Nov., dem Schlosser Wilhelm Höhl e. S .. N. Heinrich Eduard
Valentin. — Am 16. Nov., dem Bahnarbciter Friedrich Junginger
e. T ., N. Olga Catharine. — Am 14. Nov., dem Restaurateur
Nicolaus Krier e. S.

Aufgeboten:  Der Bäcker Eduard Friedrich Heinrich Carl
Presser hier mit Anna Juliane Reinheimcr zu Wambach.

Gestorben:  Am 18. Nov. Minnie, T . des Kaufmanns
Louis Rosenthal, alt I I . 2 M. 5 T . — Am 19. Nov. Johannette
Wilhelminc, T . des Händlers Heinrich Fink, alt 15 I . 1M . 2 T.

Kgl. Standesamt.

Geburts-Anzeigen Vermählungs -Anzeigen
Verlobungs-Karten Trauer -Nachrichten

werden schnell, elegant und zu massigsten Preisen angefertigt
in der Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags -Anstalt

Schnegelberger & Hannemann,
26 Marktstrasse 26.

Mittwoch, den 20 . November 1895.
Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.

Geistliches Conceri
Direction : Herr Capellmeister Louis Lüstner.

1. Ouvertüre zum Oratorium „Paulus “ . Mendelssohn.
2. „Te Deum laudamus “ . . .
3. Einleitung zum II .Theil des Oratoriums

„Die letzten Dinge “ . . . .
4. „Agnus dei“ aus der Manzoni-Messe
5. Intröduction und Fuge von J . S. Bach

und Choral von Albert für Orchester
bearbeitet.

6. Andante religioso für Violine
Herr Concertmeister Jrmer.

7. Kirchliche Fcst -Ouverture über den
Choral „Nun danket Alle Gott “ Nicolai.

Sgambati.

Spohr.
Verdi.

Albert.
Thom6.

Onrhaus zu Wiesbaden.
Cyelus von 10 öffentlichen Vorlesungen.

Sechs Vortrags -Abende vater¬
ländischer Geschichte

d«e Herrn Geh . Hofrath Prof . Di*. Willi . (Jucken aus Giessen.
Donnerstag, den 21. November, Abends8 Uhr,

im grossen Saale:
IV. Abend (IV. Cydüs -Vorlesung ).

Thema:
„Der Sturz Napoleons im Jahre 1814.“

Eintrittspreise:  Nummerirter Platz 2 Mk., nicht-
nummerirter Platz 1 Mk. 50 Pf.

Billets (nichtnummerirt ) für Sehüler und Schülerinnen
hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionate : 1 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Dienstag , den 19. November , Vormittags 10 Uhr.

Curhaus zu Wiesbaden.
Cyelus

von 12 Concerten unter Mitwirkung hervor¬
ragender Künstler.

Freitag, den 22 . November, Abends 71/* Uhr:
III . Concert.

Mitwirkende : Fräulein Bfartba Remitiert , Grossh. Sächs.
Kammervirtuosin und Hofpianistin aus Berlin,

und das verstärkte städtische Cur-Orchoster unter Leitung
des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.

Pianofote -Begleitung : Herr Direetor H . Spangenberg.
Eintrittspreise : I . nummerirter Platz : 4M . ; II . nummerirter

Platz : 3 M. ; Gallerie vom Portal rechts 2 M. 50 Pf .;
Gallerie links 2 M.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Donnerstag den 21. November . Vormittags 10 Uhr.

Der Cur-Diroctor : F . Hey ’l.

Fremden -Verzeichnis»
vom 19 . November 1895.

Aus amtll « her Quelle.
Hotei Adler.

Backes Hanau
Williams London
Woeste , Ingenieur Düsseldorf
Eud . Woeste Brügge
Craig London
Engstfeld Brügge

Schwarzer Bock.
Schrön, Lieut . München
Mauritz, Kfm. Uerdingen
Abele, Eent . u . Fr . Frankfurt

Dietenmühle.
Fey , Kfm. Salzwedel
Lewinski , Kfm. Wloclaweck

Eisenbahn-Hotel.
Seibold, Kfm. Mannheim
Mulot, Kfm. Darmstadt
Henn, Kfm. Breiten
Baumgärtner , Architekt

Baden-Baden
Kämpen, Kfm. Mannheim

Grüner Wald.
Herpel , Kfm. Hanau
Fischer , Kfm. Crefeld
Hass, Kfm. Berlin
Eübsamen , Kfm.
oeitz , Kfm. Frankfurt
Kies, Kfm. Frankfurt
Köhler , Kfm. Dresden
Herz, Kfm. Cöln

Hotel Kaiserhof.
Messling und Frau Berlin
Frau Vogel Amerika
Frl . Jung Amerika

Karpfen,
Alten , Hotelbes . Kreuznach
Otto, Kfm. Nürnberg
Specht u. Frau Hannover

Hotel Minerva.
Grotthuhs , Gutsbes . m. Fam.

Kurlanden
Nassauer Hof.

Brodsky u . Frau Odessa
Braun Gunsleben

Nonnenhof.

Crefeld

Hagen
Benin

Stürmer , Kfm.
Quellenhof.

Vieckard , Kfm.
Scheer , Kfm.

Zur guten Quelle.
Weber , Beamt . Cassel
Knieling , Beamt „
Eeuter , Kfm. Eisenberg
Schreiber , Kfm. Leipzig

Rhein.Hetel.
Smith u. Frau London
von Fleith , Stud . Tübingen
Baron v. Holzmann , Gutsbes.

Einhart
Stritter u. Frau Deutz

Badhaus zum Rheinstein.
Kirchgessner , Apoth.

Bayreuth
Ritters Hotel Garni u. Pension.
Lyle , Stud . Paris
Höfling , Eent . Worms

Hotel Rose.
Mrs. Tite England
Mr. Tite ,

Taunus-Hotel.

Frank , Kfm.
Förster , Kfm.
Weil, Kfm.
Blick, Kfm.
Rnmmßp ITfm

Fulda Jungbecker , Oberbaurath
' - • Cöln

Hoeter »
Backhausen , Hauptm . a. D.

Coblenz
Wiedemann , Direct , u . Frau

Hannover
Winter , Kfm . Littau

Hotel Victoria.
Baron von Adelebsen

Adelebsen
Heckmeyer , Frau m, Schwest.

Haag
Tölke , Oberamtmann

Blankenburg
Scheefen , Amtmann

Wegelehen
Vier Jahreszeiten.

Busch, Major Stockholm
Buren , Kammerherr „

Hotel Vogel.
Frau von Michalkowsky

und Tochter Nassau
Hotel Weins.

Trier
Berlin

Strassburg
Cöln
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Zauberflgte,
Phile , Kfm . Ems
Alp , Lehrer Lahnstein
Weil , Kfm . Marienburg
Alp , Lehrer Selters
'Conradi , Kfm . a . Pr . Mainz
Lipp , Kfm . Gmünd
Schmitz , Kfm . Boppard
Balding , Kfm . Frankfurt

In Privathäusern:
Villa Germania.

Mackenzie , 3 Frls . Aberdeen
Bender u . Fam . Weigelshof

Pension Winter.
Prof , theol . Meton u . Frau

Hamburg
Thelemannstrasse 3.

Dr . med . v . Bochmann Riga
Frau von Bochmann Riga

Elisabethenstrasse 17.
Berggren , Fr . St . Petersburg

Parkstrasse 19.
Miss Terry San Francisco

Gartenstrasse 4.
Ganz u . Frau Frankfurt

11. Andere öffentliche Kekaimlillllchililgell.
Bekanntmachung.

Freitag , de» V. December d Js ., Bor¬
mittags 11. Uhr , werden die den Eheleuten Fritz
Schweihguth und Elise geborene Walther zu¬
stehenden, in der Adlerstraße dahier zwischen Wilhelm
Kräckmann und Jakob Rückcrt belegenen Gebäulichkeiten
bestehend in einem dreistöckigen Wohnhaus mit zwei
Frontspitzen, einem einstöckigen Seitenbau mit Knie¬
stock, einem dreistöckigen Hinterbau mit Anbau, einem
einstöckigen Schuppen, nebst Hofraum, 100,000 Mark
taxirt, im Amtsgerichtsgebäude Haus Marktstraße 2/4,
Zimmer Nr. 20 dahier, zum zweitenmale zwangsweise
öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 31. October 1895. .
Königliches Amtsgericht I.

Bekanntmachung.
Am 2. Dezemberd. I . wird wiederum im ganzen

deutschen Reiche eine allgemeine Volkszählung stattfinden.
Die Resultate, welche durch dieselbe gewonnen werden,
sind für die Staats - und Gemeinde-Verwaltungen, für
die Förderung wissenschaftlicher und gemeinnütziger Zwecke
von der höchsten Wichtigkeit.

Die Durchführung ist aber nur möglich, wenn die
selbstständigen Ortseinwohner bei der Austheilung, be¬
ziehungsweise Ausfüllung und Wiedereinsammlung der
Zählpapiere in entgegenkommender Weise Mitwirken und
die Behörden unterstützen.

Unter Hinweis auf die von dem Königlichen
Statistischen Büreau zu Berlin in diesen Tagen an die
Bevölkerung gerichtete Ansprache, empfehle ich den Be¬
wohnern des Regierungs-Bezirks dringend, eine that
kräftige Förderung dieses großen statistischen Werkes.

Wiesbaden, den 8. November 1895.
Der Königliche Regierungs-Präsident.

In Vertr. :
gsz. Frhr. v on Reiswitz. _

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß auf den

in diesem Jahre auf den 20. ds. Mts . fallenden Buff
und Bettag die Bestimmungen, betreffend die Sonntags,
ruhe im Gewerbe und im Handelsgewerbe Anwendung
finden.

Wiesbaden, den 15. November 1895.
Königl. Polizei-Direction: Schütte.

Ermitemng des JemjperiioerMts.
Von jetzt ab ist Wiesbaden zum Fernsprechverkehr

mit Mannheim und Heidelberg zugelassen.
Die Gebühr für ein gewöhnliches Gespräch bis zur

Dauer von drei Minuten beträgt eine Mark ; für
dringende Gespräche wird die dreifache Gebühr eines
gewöhnlichen Gesprächs von gleicher Zeitdauer erhoben

Frankfurt (Main), 16. November 1895.
Der Kaiserliche Ober -Postdirector.

Tomforde ._
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 21 . November 1885,
Mittags 12 Uhr, werden in dem Versteigerungs¬
lokale Dotzheimerstraße11/13 dahier:

1 Flügel, 6 Gußtheile zu einer Kapselmaschine,
1 Pferd

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung des Flügels findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 19. November 1895.

8557* Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen. Heute Mittwoch , Vorm , von 7 Uhr ab,
wird prima Rindfleisch , per Pfund 54 Pfg., bei
8450*

Schreiben, Lesenn. Ver¬
stehen der engl , u.franz.
SprachelbeiFlcißu .AuS-
dauer) ohne Lehrer sicher
zu erreichen durch biein44
Aufl. vervollk. Original-
Unt.-Briefenachd.Meth.
Toussaint-Langenscheidt.

Probebriefc ä 1 M.
Laugensclieidtsi ? V.-B.,
Borlin SW,Halles che Str . 17.
SW *Wieder Prospekt durch

\Namensangabenachtceißt , ha¬
ben Viele, die nur diese Briefe
(nicht mündl . Unterricht ) be¬
nutzten ^ .Examen dis Lehrer
d .EngL « .Erz ,g u t bestanden.

. Für empfindliche Füße!
Anerkannt elegante Ausführung von Schuhen (guter

Sitz ) das Abtreten von Oberleder an den Ballenseiten schütz.
Stiefelsohlen «.Fleck zu billigsten Preisen. Reparaturen fei« ,
vom der Heide , Ellenbogengasse 7, Hinter !)., Werkstatt 3 . St.

Turn -Verein.
(j . p .)

Bei der diesjährigen Auöloosung von Antheilscheine«
ind folgende Nummern gezogen worden:

Lit. D k 50 Mk . : 32 83 77 38
„ C „ 25 „ 101 27 94 109 82 49 20
„ B „ 10 73 135 202 362 322 282 200 84

74 338 52 140 154 150 75 24
185 299 151.

„ A „ 5 „ 61 41 89 12 100 43 95.
Die Beträge können gegen Rückgabe der Antheilscheine bei dem

Rechner, Herrn Louis Heuser , Walkmühlstraste 10 . in
Empfang genommen werden . 1650

Der Vorstand.

Wirsvadener
Militär G Verein.

Gesangs-Avtheilung.
Den Mitgliedern diene zur Nachricht, daß die

Probe auf morgen Donnerstag verlegt ist.
1667* Der Obmann.

Westlicher KeMsmeii.
Die Mitglieder des Vereins, welche noch an dem

künftigen Samstag, den 27. d. Mts ., Abends 8 Uhr,
in der Turnhalle Wellritzstraße 41 stattfindenden

D« - Große f
MMar -Mrsteigemng

Freitag den 22 . November , Vormittags
8y g und Nachmittags 2 Uhr versteigern wir zu-
olge Auftrags u. A. nachverzeichnetes Mobiliar und
Haushaltungs-Gegenstände öffentlich meistbietend gegen

Baarzahlung im Versteigerungssaale
SST Friedrichftraße 23.

Inventars
Eine eichene Speisezimmer-Einrichtung bestehend aus
einem eleganten Büffet, Ausziehtisch, Divan und
42 Stühle, eine Speisezimmer« in nußbaum kompl-,
eine nußb. Schlafzimmer-Einrichtung bestehend^aus
2 kompl. Betten mit hohen Häuptern, 1 Spiegel¬
schrank, Waschtoilette, 2 Nachttische, Handtuchhalter,
dito 2 nußb. Betten, 4 tannene lackirle Betten, 4
Kameeltaschen-Garnitur bestehend aus Sopha, vier
Sessel, 4 Vertikow, Salontisch, Pfeilerspiegel,
nußbaumene und tannene Schränke, 4 Herrn-
Schreibbureau, Schreibtische, Sekretär, Bücher¬
schrank, Waschkommoden, Nachttische, viereckige und
ovale Tische, verschiedene Stühle, einzel. Sophas
und Divans, Ottomanen, Chaiselongue, 1 Seiden-
Garnttur, Sopha und 2 Sessel, Kommoden, Hand¬
tuchhalter, Sophas, Bett-Vorlagen, Vorhänge,
Portieren, 1 Singer-Nähmaschine, Bilder, Glas,
Porzellan und Haushaltungs- Gegenstände und
dergleichen mehr

Mess
Auctionatoren und Taratore».

Büreau: Friedrichstratze 25.
Gegenstände zum Mttoersteigern können zugevracht

werden, auf Wunsch auch abgeholt. 4668

ff
44

teilnehmen wollen, werden gebeten, ihre Einzeichnung
in die Liste, die in der Turnhalle aufliegt, bis Mitt
woch Abend bewirken zu wollen. - Z
1670 Der Vorstand . Das Comitee.

Mmeraksammmil„ Union “.
Die heutige Mrttwoch-Probe fällt aus.

1671 Der Vorstand.

Walthers Hol
3 Geisbergstraße 3.

Neu hergerichtete Lokalitäten,
Mittagstisch von 12 —2 Uhr zu Mk . 1.50

(Ab. Mk. 1.30 ) « . Mk . 1.20 (Ab. Mk. 1.—).

Gute Biere. Reine Weine.
Billard und Kegelbahn.

F . Bourguignon.1405

Oeffentliche Versteigerung.
Donnerstag , den 21 . November 1805

Mittags 12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotz¬
heimerstraße 11/13 dahier:

1 vollst. Bett, 5 Kommoden, 1 Kleiderschrank,
2 Tische, 1 Regulator, 2 Spiegel, 20 Bilder,
1 Etagere, 1 Schränkchen mit 70 Pinseln, eine
Theke, 1 Real, ca. 150 Cigarrenspitzen, 2 Wagen,
28 Fahnenstangenu. dgl. m.

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 19. November 1895.

1673 Schröder , Gerichtsvollzieher.
An unsere Leser

richten wir die ebenso höfliche als dringende Bitte,
uns von jeder Unregelmäßigkeit in der Zustellung des
Blattes sofort unterrichten zu wollen, da wir nur dann
im Stande find. m scku-K--»

Irische
NkUlillM»s->.DsilttdkllMsel.

(das Neueste auf dem Gebiete der Oefenindustrie).
Vorzüge : Starke

daher keine strahlende Hitze; Zuführung kalter
Luft und Abzug der verbrauchten Luft ; wegen
der vorhandenen Ventilationscanäle ein Ersticken
des Feuers beim Nachsüllen ausgeschlossen; Dauer
brand auch mit minderwerthiger Kohle und Coaks
größte Hcizsähigkeit, scharfe Zugregulirung und
wenig Platz versperrend.

Diese Oefen, welche sich sehr gut vor den
Porzellanöfen , in den Badezimmern und über¬
haupt da, wo wenig Raum vorhanden ist, ver¬
wenden lassen, empfiehlt von Mk. 24 .— an im
Alleinverkauf das Oefen - und Herdgcschaft
von 1184

flcli. Adolf Weygaodt,
Ecke der Weber - nnd Saalgasse

Kleine Schmalvacherftratze 4.

Landwirth Lendk Röd-rstr.1«,ausgehauen.

Schuhwaaren-
Vcrfieigcruug.

Zufolge Auftrags versteigere ich
Morgen DonnerKag, den 21.Kovmhtt. rr.,

Morgens 9 1/* und Nachm 2 V2 Nhr
anfangend, in meinem Locale

Grabenstraße No. 28
ca. 250 Paar

Schuhe,Stiesel«Md Wiltsstel«
aller Art für Herren , Damen «nd Kinder,

ferner:
1 Schuhmacher -Cylinder -Maschine,

1 Parthie Wichse w. Lederfett
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Sämmtliche Schnhwaaren find nur beste»
Qualität , werden ohne Rücksicht aus de«
Werth zngeschlagen «nd ist eine Anprobe
während der Auktion gestattet.Wim. Mellrich,
1664 Auctionator und Taxator.

NB. Aufträge zu Versteigerungen und Taxationen
aller Art nehme unter Zusicherung streng reeller und
prompter Bedienung zu coulanten Bedingungen entgegen^

Nene holl . Uollharinge
per Stück 6, 8, 10 u . 12 Pfg ., im Dutzend billiger.

Neue Erbsen, Bohnenn.Linsen
per Pfund von 12 Pfg . an.

Schmeineschmal;
869 garantikt reines per Pfund 50 Pfg.

J. Haub,
srnftAfoaife Gtä* hex  Häkueraafi «.
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Neueste Atachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
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Ter LszisiisLUlsm bökKerlißk« GeschhH.
X Wiesbaden , 19. November.

Gegenüber der immer wirderkchrenden Behauptung,
daß daS nunmehr seiner parlamentarischen Erledigung cnt-
gegcngehende bürgerliche Gesetzbuch den sozialen Verhält
niffen und Anforderungen der Gegenwart zu wenig Rech
nung trage, dürfte es am Platze sein, den Inhalt des Ge
setzbuch.Entwurfes in dieser Hinsicht etwas näher zu be
trachten. Man wird dann finden, daß jene Behauptung
beim Lichte besehen, nicht ganz zutrifft. Bei jeder Gelegen
heit ist vielmehr in dem Entwurf dem modernen Grund,
satz der Beschützung der Schwachen nach Möglichkeit Rech,
nung getragen, wenn wir auch nicht verfehlen, daß noch
Mancherlei besser sein könnte.

Der Arbeiter findet Schutz in den beiden für ihn
wichtigsten Verträgen, dem Mieth « und Dienstvertrag.
3n besonderer Berücksichtigung seines Wohnungsbedürsnisses
sagt der Entwurf im Gegensatz zum hergebrachten Rechte:
Kauf bricht nicht Miethe. Gefährdet eine Wohnung die
Gesundheit beträchtlich, so kann der Micther das MiethS
verhältniß jederzeit kündigen, auch wenn er die gesundheits
widrige Beschaffenheit bei dem Abschluß des Vertrage-
gekannt oder auf ihre Geltendmachung verzichtet hat. DaS
neue bürgerliche Gesetzbuch schützt ferner den Arbeiter
gegenüber den Gefahren, die seine Beschäftigung für Leben
und Gesundheit mit sich bringt. Der Arbeitgeber hat
daher Räume, Vorrichtungen und Geräthschaften, die zur
Verrichtung der Dienste zu beschaffen find, so einzurichten
und in Stand zu halten, und Dienstleistungen, die unter
seiner Anordnung oder Leitung vorzunehmen sind, so zu
regeln, daß der Arbeiter und der Dienstbote gegen Gefahr
für Leben und Gesundheit  möglichst geschützt ist.

Der Gesetzbuch-Entwurf tritt aber auch im Allge¬
meinen dem chikanösen Gebrauch des Eigenthums entgegen,
indem er dem Eigenthiimer unter Bedrohung mit einer
Ersatzpflicht verbietet, die Einwirkung eines Andern auf
seine Sache zu verhindern, wenn die Einwirkung zur Ab¬
wendung einer gegenwärtigen Gefahr nothwendig und der
drohende Schaden im Verhältniß zu dem durch die Ein¬
wirkung verursachten Schaden ein großer ist. Desgleichen
kann der Eigenthümer eines Grundstückes Einwirkungen
unter oder über demselben nicht verbieten, wenn er an der
Ausschließung kein Interesse hat. Wichtig im Sinne des
Schutzes der̂ Schwachen ist auch die Bestimmung des Ent¬
würfe«, wonach zu Gunsten des säumigen Schuldners dessen
Ersatzpflicht bei gänzlicher oder theilweiser Nichterfüllung
oder verspäteter Erfüllung einer Verbindlichkeit für den-

jenigen Schaden ausgeschlossen wird, dessen Entftchuw
außerhalb des Bereiches der Wahrscheinlichkeit lag.

Das sind sozialrechtliche Bestimmungen  von
großer Tragweite, — Bestimmungen, die es allein schoi
vünschenswerth erscheinen lassen, daß der Entwurf de§
neuen bürgerlichen Gesetzbuches zur Annahme gelange, wobei
Abänderungen deS Entwurfes in Punkten, die rS wünschen"
Werth erscheinen lassen, nicht ausgeschlossen sind.

Und damit sind wir bei einer prinzipiellen Frage
angekommen. Es wäre absolut falsch, wenn man dem
Reichstag, wie das von verschiedener Seite verlangt wor¬
den ist, zumuthen wollte, den Entwurf in Bausch und
Bogen anzunehmen. Mögen auch die großen Grundzüge
des Entwurfes besonders in sozialrechtlicher Beziehung dem
Volkswillen entsprechen, in den Details  aber muß sich
der Reichstag sein Recht der Gesetzgebung  vorbei
halten. Damit ist nicht gesagt, daß der Reichstag alle
Paragraphen durchberachcn soll, aber es wird Bestimmungen
geben und zwar gerade in der oben besprochenen Richtung,
wo es noch Mancherlei zu ändern und zu verbesiern gibt
und wo eine eingehende Durchberathung nicht nur gut,
sonder» sogar nothwendig ist. Deßhalb ist di« Forderung
berechtigt, der Reichstag möge in allen für die Allgemein¬
heit wichtigen, besonders politischen Gesten des neuen
bürgerlichen Gesetzbuches auf das Sorgfältigste prüfe» und
nicht eher annchmen, bis für den allgemeinen Fortschritt
entsprechende Gesetzesbestimmungengeschaffm find.

Politische Übersicht.
* Wiesbaden, 19. Rov.

Indiskretionen.
Im preußischen StaatSministerium soll der „Post

zufolge begründete Erbitterung darüber herrschen, daß
neuerdings mehrfach Mittheilungen über commiffarische Ber
Handlungen zwischen den einzelnen ReffortS in die Presse
gelangt find. Der Arttkel, den die „Berliner Bolkszeitung"
aus dm interministeriellen Verhandlungen über daS VolkS-
schullehrer-Besoldungsgesetz gebracht hat, kann nach Ansicht
maßgebender Kpeise auf keinem andere» Wege als dem deS
BertrauenSbruchs  seitens einesTheiluehmerSan den
Confermzen veröffentlicht worden sein. Sehnlich steht eS
mit der Mittheilnng einer Reihe von Daten aus dem
Marine- und Militäretat, sowie der Publikation des Spar«
taffen-und Margarinegesetzes. Den verschiedenen Mittheilungen
ist ein Dementi nicht gefolgt, so daß man sie für wahr zu
falten genöthigt ist. Es wurden Schritte erwogen, um die-
'ür die Zukunft zu verhüten._

Die Tochter des Flüchtlings.
Roman frei nach dem Amerikanischen. Von Erich Friesen.
1 48 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Wie oft müßte ich austreten?"
„So oft wie möglich. Wenn Gnädigste befehlen,

nur zweimal."
„Ich werbe darüber Nachdenken und Ihnen meinen

Entschluß mittheilen. Wann findet die Vorstellung
statt?"

„In vierzehn Tagen."
„Gut ; Sie werden von mir hören."

XXIX.
Vierzehn Tage später. . .
Abends gegen sieben Uhr klingelt Sir Edward

Skott an der Wohnung seines Sohnes. Er findet ihn
allein zu Hause.

„Wo ist Deine Frau?" fragt er finster.
„Bei der Gräfin Hammerton."
„Darf ich fragen, weshalb Du fie nicht begleitet

hast?"
»Weil nur Damen eingeladen find."
„So —*
„Sie wollen über den Plan eines Heims für ob¬

dachlose Frauen verhandeln."
Sir Edward hüstelt ein wenig; dann fragt er

kurz:
„Bist Du heute Abend stet?"
„Vollständig."
„Ich möchte Dir rathen, das „Universum" zu be¬

suchen."
„Warum?"
„Hast Du nicht die Anzeigen in den Zestungen

gesehen?"
»Ja ."
And die colorirten Plakate an den Mauern?"

Zn stürmischen Sceneu
ist es im österreichischen Abgeordnetenhaus« anläßlich der
Debatte bezüglich der Dringlichkeit einer Interpellation
über die Auflösung deS GemeinderatheSgekommen. In
ver Diskussion verwahrte sichL'wger gegen den Vorwurf
der Ehrsucht; wenn er geschwiegen und andere ruhig
hätte stehlen lassen, wäre er wahrscheinlich schon Bürger¬
meister. Graf Badeni habe ihn in roher Weise angegriffen.
Allgemein wurden die Worte der Allerhöchsten Willens,
Meinung dahin aufgefaßt: wer für Lueger ist, sei gegen den
Kaiser; das sei aber nicht richtig. Wer für Lueger ist,
ist nicht gegen den Kaiser, sondern gegen die Herrschaft
der Juden und jüdischen Magyaren. (Stürmischer,
langanhaltender Beifall auf den Galerien.) Der Prä¬
sident giebt daS Glockenzeichen und will sprechen,
kann sich aber in dem großen anhaltenden Lärm
nicht verständlich machen; er verläßt den Präfidentcnstuhl,
mit ihm entfernen sich die Minister, und giebt den Auftrag
die zweite Galerie zu räumen. Auf den Galerien werden
Tücher und Hüte geschwenkt und langanhaltende stürmische
Hochs auf Lueger ausgebracht. Unter riesigem Lärm und
Bewegung deS ganzen Hauses wird die Räumung der
zweiten Galerie vollzogen. Der Präsident nimmt dann
wieder die Sitzung aus und sagt, von allen Seiten werde
ihm mitgetheilt, daß auch uuglaublicherweiseauf der
ersten Galerie. . . Die folgenden Worte werden bei dem
entstehenden tosende» Lärm der Antisemiten und der ersten
Galerie nicht gehört. Die stürmischen Hochs wiederholten
sich. In der Ministerial-Diplomatenloge schwenkten elegante
Damen Tücher und vornehme Herren ihre Hüte. Der
Präsident verläßt abermals seinen Platz und läßt auch die
erste Galerie räumen. Alsdann wurde di« Dringlichkeit
der Jnterpellatton mit großer Majorität abgelehnt.

Aus dem Orient
bringen täglich Post und Telegraph immer beforglicher
klingende Nachrichten, und über Mangel an Information
kann man nicht klagen. Nach den letzten authentischen Be¬
richte» sieht eS fest, daß ganz Anatolien von Lokalaufstän-
deu heimgesucht ist, die theilweise eine bedenkliche Aus¬
dehnung angenommen haben. Einen verhältnißmäßig sehr
bedeutenden Erfolg haben die armenischen Empörer durch
Gefangennahmeder Besatzung von Zeitun davongetragen,
einen Erfolg, der die Regierung sogar in eine schlimm«
Zwangslage versetzt. Mit der offiziellen Schönfärberei ist
cs aus und vorbei. Die beste Widerlegung der oSmanischen
BeschwichtigungShofräthe ist die angeordnete Mobilmachung,
die man bei der erbärmlichen Finanzlage deS unter kläg-

Ebenfalls."
Weißt Du, wen die maskirte Dame vorstrllen

soll?
„Zch vermuthe, meine Frau. Figur, Haltung

Anzug— Alles ist vorzüglich nachgemacht", erwidert
Manfred lachend.

Sir Edward runzelt die Stirn.
„Was gedenkst Du zu thun?" fragt er scharf.
„Ich ? Nichts. Pah, eine geschickte Reclame—

nichts weiter! Was kann uns die schaden?"
„Ich bin darin anderer Meinung. Die Anzeigen

sind dazu bestimmt, die Neugierde des Publikums zu er¬
regen und eine Masse alberne Gecken nach dem
„Universum" zu locken. Mir würde es sehr unange¬
nehm sein, wenn die Leute die Meinung hegten, daß die
maskirte Dame wirklich Deine Frau ist. Ich bedauere
lebhaft, baß Du absolut keinen Widerwillen gegen diese
ordinäre Schaustellung zu empfinden scheinst —“

„Da die Schaustellung ordinär ist, wird überhaupt
kein Mensch im Ernst die maskirte Dame mit Xenia
identificiren. Außerdem— ein talentirter Künstler mag
wohl im Stande sein, die Gestalt meiner Frau mit Pinsel
oder Stift zu treffen; doch keine Frau auf der ganzen
Welt kann ihre Stimme nachahmen, ihre Grazie, ihre —*

„Ueberzeuge Dich selber davon!", unterbricht ihn
Sir Edward trocken.

„Gewiß, wenn Du es wünschest."
Eine Stunde später befindet er sich auf drm Wege

nach dem „Universum". ^
Das Haus ist fast ausverkauft. Im Parket und

in den oberen Rängen ist kein Plätzchen mehr frei ; nur
die Logen zeigen hie und da noch vereinzelte leere Sitze.

Als Manfred in seine Loge eintritt, hat die Vor¬
stellung bereits begonnen. Nach einem flüchtigen Blick
auf die Bühne, wo einige Dutzend Balleteusen hernm-

hopien, setzt er sich nieder und ergreift das Programm,
welches vor ihm auf der Marmorbrüstung liegt. Schon
auf dem Titelblatt erblickt er das eolortrte Bild der
maskirten Dame.

„Capitales Weib, was?" näselt ein verlebt aus«
sehender Herr neben ihm.

Manfred ignorirt die Bemerkung. Die dreiste Be¬
wunderung eines Bildes, das seiner Frau zum Ver¬
wechseln ähnlich sieht, verletzt sein Empfinden. Er lehnt
sich in seinen Sessel zurück und beginntz« lesen. Die
Ankündigung: „Heute Abend einmaliges Auftreten der
maskirten Dame" nimmt ein ganzes Blatt ein. Dann
folgt eine Aufzählung der übrigen Specialitäten.

Als er auf der letzten Seite das Programm ge¬
wahrt und die einzelnen Nummern hastig überfliegt,
kichert sein Nachbar.

„Wollen natürlich auch herausfinden, wann die
maskirte Dame dran ist" , näselt er. „Ist nicht zu er¬
sehen; wollen Leute aus die Folter spannen. Kommen
heute Alle nur wegen maskirter Dame, nicht wegen
solchen Zeugs."

Damit deutet er verächtlich nach der Bühne und
zündet sich eine Cigarette an.

„Welchen Zweck hat diese neue Singspielhalle über¬
haupt?" fragt Manfred, sich halb zu seinem behaglich
rauchenden Nachbar wendend.

„Den Zweck — Neues, Pikantes zu bringen.
Weshalb geht das verehrliche Publikum in» Theater?
Es will etwas Besonderes sehen. Sehen Sie sich die
Leute an ! Sie haben die Tricotbeine schon satt, bevor
sie sich noch auf der Bühne zeigen. Sobald die nächste
Nummer anfängt, gucken fie schon nach, was darnach
kommt. Wenn es aber wirklich mal was Apartes gibt,
muß Zeder hinein — was es auch kostm mag . . .
Verteufelt auch, diese maskirte Dame — ich weiß auf
Ehre nicht, was ick von ihr denken soll!" Cx .'
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licher Mißwirthschaft verkommenden Reiches gewiß so lange
verschoben hat, wie nur irgend möglich. Inzwischen haben
die Maßnahmen zur Wiederherstellung der Ordnung im
Bilajct Erzcrum begonnen und zu einigen kleinen Zusammen¬
stößen der Truppen mit den Kurden geführt. Die von den Kir¬
chenbehörden in Kharput wiederholt geäußerten,Befürchtungen
haben fich erfüllt. Nach zuverlässigen Nachrichten ist auch
diese Stadt der Schauplatz von Gewaltthaten gewesen, die
700 Menschen das Leben gekostet haben sollen. Die dortige
amerikanische Missionsanstalt wurde niedergcbrannt; die
Misfiouarc selbst wurden gerettet. Die Gerüchte von Aus¬
schreitungen in Amaria, Merivar, Tokat, Tschortien und
Kiniparie sind bisher noch nicht bestätigt. Dagegen werden
furchtbare Verwüstungen durch Kurdenstämme gemeldet aus
8 Bilajets in der Landschaft Dersingeischen Kharput und
Erzerum und der Landschast Alaschkerd zwischen Erzerum
und dem Ararat.

Alle Botschafter haben beschlossen, vorsichtshalber noch
ein zweier Stations - Schiss  in einem noch zu be¬
stimmenden Zeitpunkte nach Konstantinopel kommen zu
lasten. — In Folge der Vorgänge in Kharpart wird das
amerikauijche Geschwader erwartet.

400 Geschäfte geplündert . Die Häuser derjenige», weiche Wider-
tand leisteten, wurden niedcrgebrannt.

*London. 18.Nov. Der englische Botschafter in Constantinopel, -
Cnrrie , ist heute über Paris nach Constantinopel mit wichtigen s
Instructionen abgereist. Er hatte vorher eine Audienz bei der
Königin Victoria in Windsor.

* Berlin»
Nachrichten .)

Deutschland.
18. Nov. (Hof- und Persönal-
Der Kaiser  unternahm gestern Nach¬

mittag mit der Kaiserin  eine gemeinsame Ausfahrt in
vie Umgegend Potsdams. Zur Abendtasel waren keine
Einladungen ergangen. — Heute Vormittag hörte der
Kaiser von 9 Uhr ab den Vortrag des Chefs des Geh.
Civil-Cabinets, Wirklichen Geheimen Rathes Dr. von
LucanuS, und von IO1/* Uhr ab die Marine-Vorträge
Abends um 7 Uhr gedenkt der Kaiser das Mittagessen im
Kreise deS Offiziercorps deS Regiments der Garde du
Corps einzunehmeu.

— General Graf Caprivi  wird Ende dieser
Woche zu Besuch in Berliit erwartet.

— Das StaatSmi n i sterium  trat heute Nach¬
mittag2 Uhr unter dem Vorsitz des Fürsten Hohenlohe zu
einer Sitzung zusammen.

— DaS britis che Auswärtige Amt  hat soeben
eiu Blaubuch über die deutschen Colonieen  in
Afrika und im südlichen Stillen Ocean veröffentlicht, das
den Botschafts-Sekretär Gostelin in Berlin zum Verfasser
hat. Das Buch enthält viele interestante neue lehrreiche
Mittheilungen und statistische Angaben über Togolanv,
Kamerun, Deutsch-Ost- und Südwestasrika, Kaiser Wilhelm¬
laich in Neuguinea und die Marschall-Jnseln.

— Die Ko» serenz für den Rhein -Weser«
Elbe -Kanal  trat Montag Vormittag im Ackerbau
Ministerium zusammen. Die eingeladenen Vertrauensmänner
der Provinzen Rheinland, Westfalen, Hannover und Sachsen
nahmen an der Sitzung Theil.

— Bei der Stichwahl für daö Abgeord¬
netenhaus  im Wahlkreise Deutsch-Krone, welche durch
die Ernennung deS bisherigen Abgeordneten, Landraths
Conrad zum geheimen Regierungsrath im Landwirth
fchafts-Ministcrium erforderlich wurde, wurde Conrad wieder-
grwählt und zwar mit etwa hundert Stimmen über die
absolute Mehrheit.

* Darmstadt , 18. Nov. Auf den seitens deS
OberbürgermeistersMorneweg anläßlich der Geburt einer
Prinzessin an das russische Kaiserpaar  gerichteten
Glückwunsch traf folgende Drahtantwort aus Zarskoje Selo
vom 17. November ein: „Die Kaiserin und Ich danken
herzlich der Stadt Darmstadt für die Uns dargebrachten
Glückwünsche. Nikolaus ."

* Leipzig , 18. Nov. Vor dem Reichsgericht kam
heute die Revision der Al exia ner - Brüder des
Klosters Mariaberg  gegen das Urtheil im Mellage
Prozeß zur Verhandlung. Nach dem Anträge des Reichs-
onwalts, die Revision zu verwerfen, wurde erkannt: die
Kosten deS Rechtsmittels werden den Nebenklägern zur
Last gelegt.

* München , 18. Nov. Kaiserin Friedrich
ist heute Nachmittag5 Uhr 13 Minuten hier eingetroffen
und im „Bayerischen Hof" abgestiegen. Die Kaiserin
welche incoguito hier weilt, gedenkt voraussichtlich2 Tage
zu bleiben.

Ausland.
* Budapest, 18. Nov. In Hodmezon-Dasarhely wurde ein

Attentat auf einem Personenzug  verübt , welches nur
durch die Geistesgegenwart des Zugführers vereitelt wurde . Die
Attentäter hatten quer über die Schienen einen Balken gelegt. Ein
gleicher Anschlag war aus derselben Strecke bereits vor einiger Zeit
gegen einen Zug versucht worden.

* Paris , 18 . Nov. In der Kammer-Couloirs herrscht eine
an die Zeit des wildesten Panama -Skandals  erinnernde
Erregung . Marcel Haberti wird die Regierung interpelliren , ob sie
gewillt ist, die g e h eime Vorgeschichte der Verhaftung
A r t o n s bekannt zu geben, insbesondere mitzutheilcn, ob über
die zweideutige Haltung der früheren Mimsterien , vor allem
Dupuys , Dokumente voriieaen, die geeignet sind, die Angaben des
Detectives Dupas zu bestätigen, welcher in seiner Broschüre be¬
hauptet , er hätte Arton schon 1893 in Venedig verhaften können,

Locales.
* Wiesbaden, den 19. November.

— Butz- und Bettag. In den weitaus meisten Staaten
des deutschen Reiches wird der morgige Mittwoch als Buß - und
Bettag begangen. Still und öde ist es in Flur und Feld, in Wald
und Hain geworden, eine melancholischeStimmung waltet in der
weiten Runde , die auch der Schimmer der Novembersonnc nicht
mehr verdrängen kann. Die letzten Blätter , die noch vereinzelt im
schwarzen Baumgeäst hängen , fallen langsam zur Erde , zur Erde
neigt sich Alles in der Natur . Unser deutsches Vaterland ist im
letzten Jahr vor schweren Katastrophen glücklich bewahrt geblieben,
und wenn auch nicht Alles geworden ist, wie Mancher wohl gehofft
hat , es ist doch Schlimmes , welches alle Bevölkerungskrcise in Mit¬
leidenschaft gezogen hätte , fern geblieben. Und so hat denn wohl
ein Jeder am Buß - und Bettage Anlaß , sich einmal mit sich selbst
zu beschäftigen und in sein Inneres zu schauen. lieber die Sünden
unserer Zeit , über das stachelige, scharfe und gehässige Werk, über
die wilde Gier nach Geld, über den zersetzenden Neid gegen Andere,
über Mangel an Zufriedenheit und selbstloser Nächstenliebe, da hört
man sehr Biele klagen, und es gicbt doch nur so Wenige, die sich
rei fühlen von diesen Sünden der Zeit . Es ist schon Zeit , sich
einmal zu prüfen , ob nicht ein bitteres Wort auch Anderen den
Zorn erweckte, ob nicht Habsucht Anderen kürzte, was sie wohl ver-
dient hätten . Der Neid saugt mit seinen vielen Wurzeln Nahrung
aus so mancher Zeiterscheinung, und wer über Andere ein schweres
Urtheil sprechen will , hat wohl Anlaß datzan zu denken, wie wohl
Andere über ihn selbst geurtheilt haben oder noch urchcilen. Die
Tiefe des deutschen Gemüths , dieses Urquells unseres Volksglücks,
ist abgeflacht im Sturm der Zeit , die milden Erscheinungen unserer
Tage haben auch das Gcmüth verheert, und wo ein wackeres,
treues deutsches Herz schlagen sollte, regieren Neid und Habsucht.
Aber wer hat nie Andere gekränkt, wer kann nicht durch seine
eigene Handlungsweise , durch seine Worte mit dazu beigetragen
haben, Jemanden aus Wege zu drängen , über deren Betteten er
ich entrüstet äußert ? Die Einkehr in sich selbst thut allen nvth,
Hoch und Niedrig, die Fencrflamme , welche unsere ganze Ordnung
bedroht, Alles , was uns theuer scheint, Alles , was uns theuer ist,
wäre nicht ohne Nahrung so stark geworden. Deutsches Volk,
denke deutsch, handle deutsch, rede deutsch! Das ist die ernste
Mahnung für unsere Tage.

wenn die Regierung gewollt hätte.* Odessa, 18. November. lieber das letzte Massacre in
Erz er u in wird über KarS gemeldet, daß dasselbe am letzten
Mittwoch Bor -ifftag 11 Uhr begann und sich die Soldaten daran
betheiligrcn, welche die türkische Bevölkerung noch an Wildheit über-
trasen. Circa 2000 Personen wurde« gelobtet. tausend Läden und

— Hofnachrichteu . Die Kaiserin Friedrich,  welche
ihren Geburtstag am 21. ds. bei ihrer jüngsten Tochter, der
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, auf Schloß Rumpenheim ver
leben wird , gedenkt dem Vernehmen nach am 25. ds . wieder nach
Berlin zurückzukehren und für den Winter in ihrem Palais Wohnung
zu nehmen. — I . Kgl. Hob. die Fürstin zu Wied  stattete
gestern Nachmittag I . Kais. Hoh. der Frau Großfürstin Kon¬
stantin  im Parkhotel einen Besuch ab. Kurz nach 5 Uhr traf,
von Frankfurt kommend, Se . Kgl. Hoh. der Erbgroßherzog
von Oldenburg  mit Prinzesfin -Tochttr Herzogin Sophie zum
Besuche der Frau Großfürstin ein und reiste Abends wieder ab.

= Schulnachrichten Frl . Emma Ritter  hat in ihrer
Heimathstadt Mülhausen i. E . eine Fraucnschule errichtet, Frl
Rosa Tannemann  aus Herschbachist zur Zeit in Kirberg als
Wanderlehrcrin mit bestem Erfolge thätig , während Frl . I d a
Eiffert  aus Wiesbaden an die höhere Mädchenschule in Höchst

M . als Lehrerin für Sprachen und Handarbeiten berufen wurde
Sämmtliche Damen sind in der Vietor 's che n Schule  ausgc-
bildet. An mehreren Orten werden außer der entsandten noch
weitere Lehrerinnen begehrt, ein Beweis , wie sehr sich die Bictorsche
Methode immer mehr ausbreitet.

— Der Bezirksausschuß verhandelte in seiner gestrigen Nach¬
mittagssitzung u. a. noch die Klage des Ortsarmenverbandes Höchst
wider den Ortsarmenverband zuUnterliederbach.  Der Bezirks-
ausschuß erkannte fürRecht, daß der letztere Verband verpflichtet sei, die
von dem anderen seit 14. Februar d. Js . für die Familie Hch. Eckhardt
aufgewandten Unterstützungskosten zu ersetzen und die Familie in
eigene Fürsorge zu übernehmen. — In einer ähnlichen Bcrwaltungs-
streitsache des Ortsarmenvcrbandes Homberg gegen denjenigen von
Rod soll Beweis erhoben werden. — Der Kaufmann Hch. Adol
zu Biebrich wurde mit seiner Klage wider den dortigen Magistrat
wegen Heranziehung zu 12 Mark Hundesteuer abgewiesen. Kläger
hatte geglaubt, einen Hund zur Bewachung seines Bcsitzthums an
der Schicrsteinerstraße und seiner dort lagernden Materialien steuer¬
frei halten zu dürfen. — Dasselbe Ergebniß hatte die Klage des
Arbeiters Chr. Kilian aus B i e b r i ch.

* Curhaus . Am Donnerstag Abend dieser Woche setzt
Herr Professor Dr . Wilh . Duden  den Reigen seiner vortrefflichen
Vorlesungen im großen Saale deS Curhauses mit dem Thema
„Der Sturz Napoleons im Jahre  1814 " fort. Dieses
Thema bedarf wohl keines Commentars , um es als ein hoch
intereffantes zu kennzeichnen, wir glaubten aber an dieser Stelle
ganz besonders gerade auf diesen Abend aufmerksam machen zu
fofleti. _ Die erste der diesjährigenQuartett - Soirsen  findet
nächsten Montag , den 25. November statt. Die Ausführenden des
Abends sind: die Herren Concertmeister Jrmer , Schäfer , Sdaony
und Eichhorn, sämmtlich Mitglieder der Curcapelle und Herr
ConservatoriumS-Director H. Spangenberg . — Samstag dieser
Woche findet eine Rönniou -ckansants statt. — Am  morgigen
Buß - und Bettage findet nur ein Concert und zwar ein geist
liches Abends 6 Uhr im Curhause statt. Herr Capellmeister
Lüstner hat für dasselbe ein außerordentlich intereffantes Programm
aufgestellt, weshalb wir auf dieses Concert ganz besonders Vie
Aufmerksamkeit unserer Leser lenken möchten. Besonderes Ein-
trittsgeld wird zu dem Concerte nicht erhoben. — Wie wir hören
ist die Königl. Sächs. Hosopcrnsängerin Erika Wedekind  aus
Anlaß des großen Erfolges , welchen diese gottbegnadete Sängerin
am 8. November im hiesigen Curhause davontrug , schon jetzt von
der Curdircction für die nächstwinterlichen Cyklus-Concerte wieder
engagirt.

— In das Firmenregister wurde am 13. November
unter Nr . 1183 die Firma I . Wolf und als deren alleiniger In
Haber der Kaufmann Jacob Wolf in Wiesbaden  eingetragen

— Zu Mitgliedern der LandwirthschaftSkammer
wurden gestern in dein Sitzungssaale des Kreistages die Herren
Landwirthe Wilh. Stritter - Biebrich mit 16 und Merten
Erbenheim mit 14 von 21 insgesammt abgegebenen Stimmen ge
wählt . Wahlberechtigt waren 23 Personen.

* Erweiterung des Fernsprechverkehrs
Nachdem vor Kurzem der Fernsprechverkehr Wiesbaden-
Berlin  ins Leben getreten, ist, wie auS einer in der vor

liegenden Nummer nnjcres Blattes enthaltenen Bekannt¬
machung der Kaiserl . Oberpostdirektion Frankfurt a . M . ,
hervorgeht , von jetzt ab auch Mannheim und Heidel¬
berg  zum Fernsprechverkehr mit unserer Stadt zugelassen.

— Reichshallen -Thratcr . Morgen Mittwoch am Buß- und^
Bettage findet keine Vorstellung statt. h

— Bolkslcsehallc . Wir inaieti darauf aufmerksam, daß >
am morgigen Butz- und Bettag die Volkslesehalle(Frank n-
Str . 7) wie an Sonntagen von-Nachmittags3—ö'-z Uhr geöffnet
ist; an gewöhnliche! Wochentagen ist sic von Abends _
Uhr geöffnet. Ter Besuch nimmt stetig zu, je mehr die grmem-
nützige Einrichtung bekannt»vird. ,

— Der evangelische Kirchengesang -Verei » singt am
Buß - und Bettag um 10 Uhr in der Marktkirche.

— Die Vcrcinsabcnde des Local -Gewerbevereins,
welche alljährlich mit regem Interesse und lebhaftem Beifall auf»
genommen wurden , nahmen gestern Abend in der Restauration
„zmn Mohren " ihren diesjährigen Anfang . Der Besuch war
diesmal , wie wohl zu erwarten war , wieder ein sehr starker. In.
Verhinderung des VorsitzendenHerrn Chr. Gaab hatte das Vorstands - .
initglicd, Herr Schubmachermeister Rumpf,  die geschäftliche!
Leitung des Abends übernommen . Die Erläuterungen der vorgc-
zeigten, dem Mnsterlager des Gewerbevereins entnommenen technischen
Neuheiten erstattete in dankenswerther Weise Herr Landesdirektions-
inspcktor I . Hensler.  Es kamen zur Besprechung folgende
Gegenstände : 1) Hcister'S neue feucr- und schwammsichere und sofort
trockene Patenldecke ans Kunststeinen mit Keilverspannung . 2) Eine
patentirte Schlvßsicherung zur Verhütung von Einbruchsdiebstählen,
welche weder mit Dietrichen noch sonstigen Jystrumenten zu offnen ist.
3)Ein selbstthätiger, geräuschloser Thürschiießer, mit federndem Sicher-
heitshcbel, durch welchen die Thür auch sofort geschlossen werden kann,
4) Sicherheitskhürsperrer zu vollständigem Thürverschluß , theilweffer
oder gänzlicher Oeffnung der Vorjaalthürcn , 5) Lösbare Keilver¬
schraubungen zum Befestigen von Hänge- und Wand ^ gern,
Treppcnhandiänfern , Wandarinen für Straßenlaternen und Bogen¬
lampen rc. 6) Eiserne Dübel, zum Festlegen lose gewordener Fuß-
bodcndiclen. 7) Metallsägen , genannt Diamantstahlsägen nebst
Bogen . Die hiesige Firma R . K Ll s ch führte 1) Spiritusglühlicht-
lampe, 2) Petroleumlampe mit Hartbrenner . 3) Pctrolcumgas-
Schnellkach- und Heizapparat : „Vulkan ", sowie4) einen Petroleum-
Heizofen vor ; nachdem erläuterte und besprach Herr Tapezierer
Ludwig Ebersbach, seine Patentstickrahmen. Sämmtliche Gegenstände
änden die ungethciltc Anerkennung der Anwesenden und stattete,
Herr Rumps den Verfertigern sowie, den übrigen Anwesenden Namens!
des Vereins besten Dank ab und schloß die Sitzung mrt dem
Wunsche, die folgenden Sitzungen möchten gleichem Interesse und
gleich zahlreichem Besuche begegnen.

— Westlicher Bezirksverein . Künftigen Samstag findet
in der Turnhalle Wellritzstraße 41 , der „Dippehas " des Westlichen!
Bezirksvercins unter großer Thcilnahme (ca. 200 Personen ) statt.
Das Fest wird ein glänzendes werden, zumal das Comits alle,
Hebel in Bewegung setzt, um dasselbe zu einem dem Ansehen des
Vereins , das derselbe jetzt in der Stadt besitzt, durchaus würdigen
zu gestalten. (Siehe Annonce) . ■

— Der Lchrervereiu Wiesbaden - Land hielt am
Samstag im Restaurant„zum Mohren" hi-rselbst>eine letzted!cs.
sähriqt Vrrsammlung ab. die von dem stellvertretenden Vorsitzen-
den Herrn Lehrer Weimer - Schierstein getestet wurde. Herr
Lehrer Wint -rmeyer -Erbenheim gab einen eingehendenBericht
über die Kaffenverhältnisse, worcruf Herr LehrerLoo-s von dort»inen
interessanten, mit großem Beifall ausgenommen«» Vortrag über
„Der Lehrer im Spiegel des Vereinslebens" hielt. Bei der
Vorstandswahl  wurde der seitherige Vorstand wiedergewahlt,
welcher besteht aus den Herren: Haupilehrer Grünewald-Erben¬
heim, Vorsitzender; Lehrer Weimer-Schiei stein, Sellvertreter;
Wintermeyer-Erbenheim» Schriftführer und Kassirer, Haupt¬
lehrer Kaiser-Schierstein und Lehrer a. D. Weyrl-Soiiuenberg,
Beisitzer. Die nächste hier abzuhaltendr Versammiung tvird mit
einer festlichen Feier des Andenkens des großen Pädagogen
Pestalozzi(geb. 12. Januar 1746) verbunden sein.

= Unangenehme Ueberraschung Einem hiesigen
Radfahrer wurde ani Samstag Bormittag, a!S er sich in einem
Gefchäst« rasiren ließ, das Fahrrad , welches ec in die Thor¬
fahrt eingestellt hatte, von einem fremden Radler entfuhrt. An
«ine alsbaldige Veisolgnng des unversroreren Kollegen, der
überdies mit aller Geschwindigkeit davon fuhr, konnte der Eigen-
chümer, so schreibt der „Rh. C.", nicht denken, da er erst aus
der einen Hälfte deS Gesichts rasirt war.
>>■> § Ein Durchgänger Gestern Abend 61/,  Uhr wurde
«in gesatteltes Reitpferd in der Museumstraße eilig fange» ; das-
falbe hatte sich in einem nah, gelegenen Stalle losgeriflen und
darauf dir Freiheit gesucht. „ , c.

— Ein bedauerlicher Unfall hat gestern«men hiestgen
Offiziersburschen betroffen. Gestern Morgen um 10 Ubr gmg
da« Pferd eines Offiziersburschen der Artillerie infolge des Ge¬
räusches der Straß-nbahn durch und stürzte auf dem abschüssigen
und durch die Feuchtigkeit glatten Pflaster des Henchertsschen
Eckhauses in Mosbach  mit großer Gewalt zu Boden. Leider
wurde dabei dec Bursche, der unter das Pserd zu liegen kam,
schwer verletzt Hilfsbereite Leute schafften den Schwerver¬
letzten in das Haus des Herrn Schröder, wo Herr Dr. Strauß
den ersten Nothverband anl-gte. Unter Assistenz zweier Mtlitär-
ärzte und einer Premierlieutenants wurde der Briunglückte iu'S
Militärlazareth nach hier überführt. m L

§ Schlägerei Aus der Beckel'jchen Backstrinfabrikan de»
Biebricherstraße geriethrn gestern Nachmittag zwei Arbeiter in
Streit der bald ,n Thätigkeitrn auSartetr. Hierbei erhielt der
eine von seine« Gegner mit einem Kartoffel stanipsrr so wuchtige
Hiebe über den Kopf, daß die Schädeldecke  vollständig frei-
gelegt  wurde . Während ver Hauptschlägrr verhaftet wurde,
mußte der Schwerverletzte mittelst TragkorbS nach dem HoSpstal
gebracht werden.

Hjtulct, K»ich ud WiffenMt.
Residenz -Theater.

— Wiesbaden , 18 . Nov . Der gestrige Abend im Residenz-
Theater war ein Abend voller Jubel und Freude . Die neue
Operette der Herren Trieb el und Hankel „Die Novize"  er-
lebte gestern ihre erste Aufführung bei vollbesetztem Hause und der
Erfolg derselben war ein glänzender ; der Componist wie der
Librettist mußten nach jedem Aktschluß vor der Rampe erscheinen/
Dieser Erfolg der „Novize" ist ein sehr wohlverdienter, und wenn
auch die Freude darüber noch erhöht sein inag, weil beide Autoren,
dem Verband des Theaters angehören und namentlich Herr Triebel,
seit Jahren als ein strebsamer, intelligenter Musiker hier bekannt
ist, so bleibt doch dic Thatsache bestehen, daß wir eS in der „Novize"
mit einer sehr ansprechenden, melodiereichen und wirksamen Arbeit
zu thun haben, die aller Voraussicht nach sehr bald von hier aus
ihren Siegeslauf über die deutschen Opcrettenbühuen machen wird.
Der Stoff der neuen Operette ist, wie so viele andere Mottve
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„Ich bitte einzusteigen, mein Fräulein!"
„Hier hinein?" frug ich den Eisenbahnschaffner, der die

Thür eines Kupees mit dem Anstande eines Kavaliers ge¬
öffnet hielt. Dann ließ ich mich, geduldig wie ein Lamm
in den fast leeren Raum hineinschiebcn, nachdem ich mich

:überzeugt hatte, daß sämmtliche Damenkupees überfüllt
waren. Meine Kammerfrau und treue Neisebcgleiterin
folgte mir mit den Reiseeffekten.

Ich nahm einen Eckplatz und sank erschöpft in die
Wagenklffen. Es waren herrliche aber aufregende und an¬
strengende Tage gewesen, die letztocrgangenen— allerdings
kaum mehr als sie es immer waren, während meiner be¬
gonnenen ersten Concert-Tournee. Ich hatte in der Provinzial¬
hauptstadt in zwei Concerten gesungen und durfte zufrieden
fein mit dem Erfolge. Reicher Beifall hatte mich belohnt
fast allenthalben. Blumen, zwei Lorbeerkränze und allerlei
gereimte und ungereimte Huldigungen waren mir zutheil
geworden. Was hatte daneben die einzige ungünstige Kritik
zu bedeute», welche mir mein Impresario heute morgen
durch die gestrige Abendnummer der Zeitung zugehen ließ.
Ich trug das Blatt bei mir in der Tasche und zog es
hervor, als sich der Zug in Bewegung gesetzt hatte, sehr
neugierig und gespannt. Sie war sehr liebevoll abgefaßt,
ich durfte mich kaum beklagen. Und dochl— O.  sie war
schrecklich, entsetzlich, vernichtend! . . Nachdem dem
Impresario gedankt war, daß durch seine Veranlassung
.der neue Stern des Concerthimmels" auch den Weg nach

Mittwoch , den 2«. November 1895.
hier gesunden habe, ging der Recxnsent auf meine Leistungen
ein, die er mit ausfallender Absichtlichkeit von meiner Per¬
son zu trennen wußte. Die Kritik schloß: „Alles in
ollem haben wir es also mit einer beachtenswerthen Er¬
scheinung zu thua! Die junge, durch Schönheit und An-
mnth ausgezeichnete Dame ist jedenfalls talentiert für die
Gesangskunst, der ja das Weib, wie überhaupt den freien
Künsten— dem idealen Spiel — durchschnittlich größere
Befähigung entgegenbringtals der Mann, dessen Natur die
ernste, gebundene, der Wissenschaft verschwisterte Kunst
die verwandtere ist. Die Aeußerungen der künstlerischen Kraft
pflegen aber um so vollkommener zu sein, je einfacher und
natürlicher sie sind und jemehr durch sie ein selbständiges,
in seinen Einzelheiten zusammenstimmendes(harmonisches)
Werk— Kunstwerk— geschaffen wird, entgegen dem
Kunststück, welches den selbstsüchtigen Zweck verfolgt, eine
aus Täuschung und Blendwerk der Sinne gegründete
Wirkung hervorzubringen. Und solchem eitlen Bestreben
scheint mir leider die junge Sängerin zu verfallen, und ist
cs darum Pflicht des ernsten Kritikers, das Publikum vor
einem Enthusiasmus zu warnen, der nicht dem Schein,
sondern allein dem Wesen in der Kunst gebührt!"

Einerlei, ich wollte  die Kritik vergessen! Dazu
brauchte ich nur an den Weihrauch zu denken, den mir die
übrigen Blätter streuten. Indem ich die Augen schloß,
genoß ich meine Triumphe noch einmal. DaS neue, farben-
bunte Blatt meines Lebens stand vor meiner Seele wie
ein liebliches Traumbild, dessen Wirklichkeit ich mir doch
bewußt war!

Inzwischen waren wir schon viele Kilometer ins Land
hinausgerollt. Die Landschaft war noch winterlich öde und
menschenleer, trotz des herrlichen Märztages. Nur ein paar
frühlingsdurstige Lerchen stiegen aus einem Ackcrfelde in
den blauen Aether hinauf, laut jubilierend, und cs trieb
mich, mit ihnen zu trillern. Da reißt mich meine Be¬
gleiterin aus meinen Träumen, indem sie fragt: „Jetzt,
gnädiges Fräulein?"

Ich nickte stumm.
Elise öffnete nun einen weitbauchigen Korb, der bis

zum Rande mit den reizendsten, aber halb verwelkten Kindern
Floras gefüllt war, die man mir während der letzten Tage
gespendet hatte. Lustig fliegt der erste Blumenstrauß zum
Fenster hinaus, die anderen folgen. Jetzt faßte Elise einen
Rosenstrauß—

„Auch dieser?  Sollen auch die Rosen— ?"
„Natürlich!"
Ich erschrak als ob ich ein Unrecht beging und blickte

nach der Ecke hinüber, woher die Worte kamen. Der

X . Jahrgang.

Sprecher war ein Herr anfangs dreißig, dem ich bisher
absolut keine Beachtung geschenkt hatte. Er besaß ein un¬
regelmäßiges Gesicht, das aber von einem blonden Vollbart
wunderbar harmonisch umrahmt wurde. Hinter der bläu¬
lichen Brille hervor waren zwei graue, haarscharfe Augen
gleich unergründlichen Feuerschlünden auf mich gerichtet.
Sie blickten Sarkasmus, Zorn, Vernichtung! Eine ganze
Skala von Empfindungen war aus diesem blitzenden Augen¬
paare herauszulesen.

„Möchten Sie diesen Rosenstrauß nicht zurückbehalten,
Gnädigste?"

„Wa—tum?"
„Nun— nun, weil ich zufällig der Spender dieser

Rosen bin!" gestand er lächelnd ein. „Sie begreife» —"
Unwillkürlich griff ich nach dem Bouquet. Es bestand

aus leicht zusammengebundenenCentisolien, deren süßen,
sterbenden Dust ich entzückt einsog.

„Und dann sind es Rosen, wirkliche Rosen. Denn
nur die rokhe Centifolie ist das Bild der Rosel Es dürste
keine andern Rosen geben, wie es nur eine Jugend, eine
Liebe giebt! Aber Sie haben vollkommen Recht, gnädiges
Fräulein, vermuthlich wird der Korb schon morgen wieder
gefüllt sein! Sie können schwerlich auch nur ein einziges
Bouquet von dem Blumenopfer zurück behalten, das man
der Schönheit spendet—"

„Der— Schönheit?" Man opferte die Blumen doch
wohl zuerst der Kunst, deren Jüugeun̂ ich bin?" frug ich,
halb geschmeichelt, halb verletzt.

„Pardon, der Schönheit!  DieWahrheit entschlüpfte
mir einmal und ich mag sie nicht ungesprochen machen!
Glauben Sie, daß das Publikum ebenso dankbar gewesen
wäre, wenn, nun — wenn Sie eben nicht Sie gewesen
wären? Um die Wirkung Ihrer Kunst zu erproben, rathe
ich Ihnen, bei Ihrem nächsten Auftreten den Saal ver¬
dunkeln zu lassen. Der Beifall, der alsdann an Ihr Ohr
dringt, er ist erst ernsthaft zu nehmen, denn er ist das
Urtheil einer «nbestochenen  Kritik."

Ich lauschte athemlos. Die Worte und noch mehr
die Ausdrucksweise meines Gegenüber mahnten mich sonder¬
bar bekannt.

„ES trieb mich. Ihnen diese Rosen zu spende», bevor
Sie einen Ton gesungen hatten. Ich war hingeuommen
von der Augenweide, gleich den andern, und dann halten
Sie mein Lieblingslied auf Ihr Programm gesetzt, ein
fast vergessenes Beethovenlied. Oder that es Ihr Im¬
presario?"

„Allerdings!"
„Wie schade! — Ich ahnte es beinahe", fuhr er

Ars dm Alterthummiil.
, * Wiesbaden, 19. November.

Die Vorträge des Winterhalbjahres haben am Mittwoch den
13. d. M. ihren Anfang genommen. Der Direktor des Vereins,
Herr Sanitätsrath Dr . Florschütz,  eröffnet- die Sitzung mit
einem Bericht über die letzte Generalversammlung deutscher Altcrth'ums-
vereine. die vom 15.—20. September in Konstanz bei zahlreicher
Betheiligung stattfand. Nachdem der Herr Redner, der durch die
Wahl des Vorstandes als Vertreter des Vereins für nassauische
Alterthumskunde,und Geschichtsforschung delcgirt worden war, den
Verlauf der Verhandlungen allgemeiner charakterisierthatte, in deren
Vordergrund aus der subjektiven Anschauung der Referenten immer
wieder Hr:ß in wechselnder Beleuchtung getreten sei, gab er Rechen¬
schaft undBericht über die Resultate seiner persönlichenBetheiligung und
Bethätigung bei den Arbeiten der erstenAbtheilung, innerhalb deren er
als einzige Persönlichkeit wiederholt in Aktion getreten sei. Es ist dies
kein Wunder, da der Name des Delegierten innerhalb der deutschen
Alterthumswisscnschaft einen allbekannten Klang hat. Und auch
seine neue Mission hat in Konstanz eine des Bern ns wie seines
Repräsentantenwürdige Erfüllung gesunden. Unter seiner Führung
waren schon auf der letzten Generalversammlung zu Eisenach Fragc-
bogen formulirt' worden, welche der Feststellung vorgeschichtlicher
Culturstätten ein bestimmtes wissenschaftlichesSystem an die Hand
geben sollten. Der Redner berichtete über die Resultate: eine Masse
märchenhafter Opferplätze sei zu Folge der scharfumrissenen Be.
grenzung der Fragestellung ausgeschiedcn und nur 5 alte Kultur¬
stätten rite sestgestellt worden. Das sei der erste praktische Gewinn.
Der Zweck der Fragebogen, den prähistorischenEntdeckungsmanieren
wissenschaftliche Schranken zu stecken, sei erreicht. Wenn bei der
ganzen Frage die Person des Delegierten in den Vordergrund trat,
so war cs das Problein der „Mar bellen " , dessen Lösung ihm
allein beschieden blieb, sodaß in den Akten der Gcneral-Versamm-
lung sein Verdienst auch hier ehrenvoll verbrieft bleibt. Er selbst
unterstützte seine Aussührungen durch anschauliche, höchst akkurate
Waudzeichnungen und durch jene Knappheit und lichtvolle Klar,
heit der Vortragsweise, die alle seine literarischen Aeußerungen aus-
zeichnet, ob sie nun mit fachwiffenschastlichem Vollgewicht oder auf
den Flügelschuhen des Reimes nahen. Florschütz zuerst nun hat
den Begriff Mardelle  endgiltig fijirt, dkr seit .ca. 60 Jahren
forschende Gemüther beunruhigte. Mardellen  sind trichter- oder
wannen-förmige Absallgruden eines einzelnen HauseS oder ausge¬
dehnterer Ansiedelungen der Pfahlbauzeil, Gs sind lediglich Ab-

salträume , nicht kellerartige Wohnräume.  Die Funde, die in
den Zeiten gemacht wurden, sind ausschließlich Trümmerstücke, zer¬
brochene Utensilienu. s. »«. ; sie selbst sind völlig die gleichen, wie
sie in dem Pfahlüauten-Terrain des Bodensces gesunden werden. Der
Redner illustrirte seine Angaben durch Funde, wie sie auf dem
Besitzthum des Herrn Dr. Peters in Schierstein gemacht worden
sind, und wies die Annahme zurück, daß die Pfahlbauten lediglich
im Wasser gestanden hätten; vielmehr, bewiese die noch dauernde
Gepflogenheit einiger Völkerschaften auf Sumatra , daß sie ebenso
wohl auf dem Land errichtet seien. Im Lehmboden des Peters'schen
Geländes hätten sich freilich die Grundpfosten dieser Baulichkeiten
völlig verzehrt, während die Asche der Abfallgruben diese selbst, ihren
Schutt und ihr Trümmcrwcrk vor der Auflösung bewahrt hätten.

Dem Vortrag des Herrn Sanitätsrath Florschütz folgte der
eingehende, gleichfalls von Anbeginn die volle Theilnahme und
das Interesse der Versammlung fesselnde Bericht des Herrn
Dr. Ritterling über die Hügelgräber von Langenhain und die
mehrtägigen Arbeiten, durch welche unter seiner Leitung eines
dieser prähistorischen Keltengräber sreigclegt wurde.

Langenhain im Taunus — begann er — zum Unterschiede
von Langenhain in der Wetterau, wo bekanntlich ein römisches
Castell aufgedeckt ist, liegt ziemlich: auf der Höhe, etwa 150 Meter
über dem Lorsbachcr Thal ; doch ist es gegen Norden und Osten
durch noch höher ansteigende Lehnen geschützt, im Norden heißt
diese Höhe „Katzenlück". Gegen Süden füllt das Gelände sanft
gegen die MaiNebcne hin ab, auf welche man einen schönen, wenn
auch begrenzten Ausblick hat (Masscnheim, Wicker, Flörsheim). West¬
lich vom Dorfe stießt im Grunde der nur etwa 10—12 Meter
tiefer liegt als die Kirche der Kasscrnbach dem Maine zu. Jenseits
dieses Grundes steigt das Terrain wieder ziemlich steil an und
erreicht eine größere Höhe, als die ist aus welcher das Dorf liegt;
auf dieser Seite befinden sich die Hügelgräber.

Die erste Veranlassung zu der Untersuchung gab eine Mittheilung
des Herrn R. Zern  in Hofheim— eines um den Verein mehr¬
fach verdienten Bereinsmitglicdes— daß auf einem Stück Land,
welches bisher Wald gewesen, jetzt zum Acker umgerodet werde,
die Zerstörung eines großen Hügelgrabes zu befürchten sei. Eine
sofort angestcllte Besichtigung ergab das Zutreffende dieser Mit-
Iheilung, zugleich stellte sich heraus, daß nicht nur auf den benach¬
barten Landstücken, die zu absehbarer Zeit gleichfalls gerodet werden
dürfen, sondern auch links von dem hier die Grenze zwischen den
Gemarkungen Langenhain und Wallan bildenden Wege im Wallaucr
und weiter im Breckenheimer Gemcindewald, ersterer hier ans
Tannen und letzterer aus Buchenbestand bestehend, noch eine ganze

Reibe größerer und kleinerer Grabhügelsich befanden, ein ausge¬
dehnter Friedhof von gegen 30 Gräbern.

Bei dieser ersten Besichtigung ergab sich auch noch eine andere
höchst eigenthümliche Beobachtung. Wenn man an der Langen-
hainer Kirche vorüber auf kleinem Pfade nach dem Kassernbach
hinabsteigt, zeigt sich die ganze jenseits des Baches ansteigende
Höhe mit langen Ackerstrcifcn bedeckt, von denen jeder gegen 10—15
Schritt Breite hat. Es stellte sich heraus, daß die ganze Ge-
markung in solche Streifen cingetheilt sei. Dieselben setzen sich nicht
nur jenseits des Dorfes nach Osten zu fort, sondern laufen auch
unter den Häusern des Dorfes, selbst weiter. Daß eine. solche
Einrichtung nicht in neuerer Zeit getroffen sein kann, was ja an
sich einleuchtet, wurde noch durch verschiedene Gründe bewiesen,
auf die hier nicht näher cinzugehen ist, und darauf, hingewiesen,
wie sich etwas Analoges nur in den sog. Hochäckern, welche in
ganz Südwestdeutschland, namentlich in Bayern und Württemberg,
aber auch in der nächsten Nähe von Wiesbaden auftreten, findet.
Ziemlich allgemein werden diese großen landwirthschastlichen An-
lagen jetzt den keltischen Ackerbauern zugeschrieben. Da di- Woh¬
nungen dieser Ackerbauern gewöhnlich an dem einen  Ende der
bebauten Flache liegen, müssen wir annehmen, daß dieselben auch
hier oberhalb des jetzigen Dorfes, da wo die Eintbeilung der Aecker
aufhört, etwa in dem jetzt „Pfarrwälder" genannten Distrikt ge-
legen haben. Am entgegengesetzten Ende pflegen dann die Gräber
zu liegen und so ist es auch in Langenhain. Die Ausgrabung
eines dieser Gräber wurde in den Tagen 30. und 31. August und
vom 9—12. September ausgeführt. Es wurde bald ein großer
Steinring blos gelegt, der zum Theil aus colossalen Blöcken be¬
stand, deren unterste direkt auf dem gewachsenen Boden aufgesetzt
waren, darüber lagen geschichtet andere, die Zwischenräume waren
mit kleineren bis zu Faust großen Steinen ausgesüllt. Es war
keine Spur von einer Bindung zwischen den einzelnen Steinen
zu sehen. Die Höhe dieser Steinschichtung betrug, bis zu 1,50m, die
Dicke war seh rverschiedeu je nach der Breite der verwendeten Steine von
15 cm bis zu 1 Meter, letztere Breite war wohl nur durch Verschieben ur¬
sprünglich übereinander gelagerter Steine entstanden. Das Material
waren Eisensteine, wie sie etwa ' /z Stunde entfernt anstehen, so¬
wie Wacken, meist Feldsteine, wie sie zerstreut aufgelesen«sein
mochten; nur verhältnißmäßig wenige Steine verriethen durch die
schärsereu Kanten, daß sie jju ihrer Verwendung etwa gebrochen
waren. Der Durchmesser des Steinringes betrug nahezu 14 Meter,
der Umfang, ein ziemlich regelmäßiger Kreis, etwa 43 Meter; die
Höhe des Hügels in der-Mitte war beinahe 3 Meter. Diese ge¬
waltige Erdmasse wurde nun bis auf den gewachsenen Grund herab
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strkastisch fort. „Genug, ich durste mein Lieblingslied
hören, und fühlte mich Ihnen dafür zu Dank verpflichtet.
Beethoven ist allerdings kein eigentlicher Liederkomponist.
Die tyorrn des Liedes ist zu eng, zu beschränkt für seinen
mächtigen Gedankenguß. Aber der Meister verleugnet sie
niemals. Man sieht das strahlende Licht seines Genius
auch durch die bescheidene Form Hindurchschimmern, gleich
einem Stern! . . . Darf ich fragen, wo Sie Ihre Studien
gemacht haben?"

Ich nannte die verschiedenen Orte meiner Studienzeit
und die Namen meiner Lehrer, die ihm theilweise bekannt
waren und über welche er sich in charakteristischer Weise
äußerte! Damit änderte sich das Gesprächsthema allmählig
~ ' "'<ht da» Interesse! (Fortsetzung folgt.)
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Neues aus aller Welt.
_ ~ Das Turnen der Mädchen . In der Abtheilung für
Kinderheilkunde in der letzten Versammlung deutscher Naturforscher
und Aerzte zu Lübeck hielt Dr. D o r n bl ü t h - Rostock einen Vor¬
trag über das Thema: „Das Turnen in höheren Mädchenschulen."
Er hob die Wichtigkeit des Turnens für Mädchen hervor, tadelte
irdoch die bei den Turnlehrerinnen so beliebten methodischen Frei¬
übungen, weil dieselben außerordentlich ermüden. Die Mädchen
soll«: im Spiel ihren Körper üben, nicht durch die den Geist stark
m Anspruch nehmenden Freiübungen. Den Turnunterricht sollen
wissenschaftlich gebildete Lehrerinnen nebenbei ertheilen, nicht Turn¬
lehrerinnen. In derVerhandlung, die diesem Vortrag folgte, sprachen sich
hervorragendeKinderärzte in gleichemSinne aus, Prof. Soltmann-Leip-
zig verwirft auch die Fröbel'schcn Spiele als zu anstrengend. Mit
Recht wird von einer Seite betont, daß durch die engen Korsets
manchem Mädchen die Spiele schlecht bekommen, weil durch dieses
verkehrte Kleidungsstück die gerade beim Turnen in erhöhtem Maße
nothwendige Ausdehnung des Brustkorbes gehemmt wird. Prof,
v. Ranke-München empfiehlt die englischen Spiele, wie denn über¬
haupt die englischen Mädchen gesünder erzogen würden, als die
deutschen. Bon Dr . Gutzmann-Berlin wird auf die Schädlichkeit
des Singens während der Reigen in den staubigen Turnhallen
aufmerksam gemacht.

° ~ H?*« die Seidenraupenzucht in Italien th-ilt
M da» Patent- und technische Bureau von Richard Lüders in
«äklttz mit, daß nach einer Bekanntmachung des dortigen land»
wtrthschaftlichenMinisteriums, die Produktion von Seidenkotons

‘ÜL®a r̂e i896  86büOOOO Kilogramm belaufen hat.
Allerdings war die Ausbeute im Vorjahre noch größer, denn sie
betrug damals 43 20« ÜOO Kilogramm, mithin 4 700 000 Kilo-
gramm mehr als inMcfem Jahre. Diese Verminderung in der
Produktion wird alWburch den höheren Preis der Seidenko-
konS mehr als ausgeglichen, denn der Durchschnittspreis pro
Kilogramm betrug in diesem Jahre 3 Fr. 25 CtS., gegen
2 Fr. 45 Cts. im Vorjahre.

— Strafe muß sein. In Kellinghusen in Holstein wurde
im August 1894 dem Pferdehändler Sch. bei Gelegenheit des
Pferdemarktseine Brieftasche mit 1700 M. in Kassenscheinen ent-
wendet. Alle Nachforschungen führten zu keinem Ergebniß. Dieser
e.age erschien nun bei dem Geschädigten der Briefträger mit einem
eingeschriebenen Brief, dessen Werth auf 1700 Mk. angegeben
war. Beim Oessnen desselben kam die verloren gegangene Brief¬
tasche zum Vorschein, und bei näherer Untersuchung ergab sich die
mmtkwürdige Thatsache, daß der Inhalt derselben noch aus den¬
selben Scheinen bestand, welche Sch. beim Verluste besessen hatte.
Än anliegendes Begleitschreiben enthielt die wohlgemeinte Warnung,
künftig besser mit dem Gelbe uinzngehen, da vielleicht bei einem
Weiten Verlust der Dieb nicht so ehrlich sein werde, wie in diesem
Falle. Die reichlich einjährige Wartezeit möge Sch. als Strafe für
snne begangene Unvorsichtigkeit ansehen.

~ Kindern,und . Lehrer: Also Leute, welche schlechte
Ktnder und nichts zu essen haben, nennt man arm ; wie heißen aber
«Ute, welche Schätze haben? — Karlchen; Dienstmädchen.
. - 2luö einem Noma «. < . . Lächeln spielte um seinen

Unken Mundwinkel, während Zorn den rechten bleich färbte .

— Unsere Dienstboten . Hausfrau : ». . . Also fünf
Mark mußten Eie für die Elle von diesem Stoffs zahle» ? Eie
sind docĥunpraktisch! JL habe blos vier Mark für die Elle
zahlen müssen!" — Dienstmädchen: „Run ja ! Man hat mich
halt für was Nobleres  gehalten !"

vollständig abgetragen, wobei durch die vielen tief in den Enden
hinabreichciiden Wurzelstümpfe, namentlich von Eichenunterholz,
die Schwierigkeiten bedeutend vermehrt wurden.

Die Hoffnung, in der Mitte eine weitere Steinsetzung, die
eigentliche Grabkammer, wie sie in anderen Gräbern beobachtet
wnrde, zu finden, erwies sich leider als trügerisch. Die Erde fand
sich überall, schon in geringer Tiefe unter der Oberfläche, mit Holz¬
kohle mehr oder weniger durchsetzt. Die übrigen Funde bestanden
in einer kleinen aber sauber gearbeiteten Pfeilspitze aus Feuerstein,
emem kleinen Dolch aus Bronze, einer Nadel aus Bronze und
pchlrerchen Splitterchen von Feuerstein. Scherben von Gefäßen
fthr roher Technik fanden sich ebenfalls mehrfach zerstreut; außer¬
dem dicht an der Innenseite des Steinringes der größere Theil
nner Urne, die vielleicht zu einer nach der Schüttung des Hügels
hier erfolgten Beisetzung gehört. Diese verhältnißmäßig geringe
Ausbeute an Kleinfundcn läßt keineswegs auf eine frühere Be¬
raubung des Hügels schließen; denn erstens fanden sich von einer
früheren Durchwühlung nicht die geringsten Spuren und zweitens
M es schon oft beobachtet worden, daß große ganz intakte
Hügel außer Asche und Kohlen wenig oder gar keine Klcinalter«
thumer bargen. Immerhin ist das Resultat der Ausgrabung
ein zufriedenstellendes. Denn der Bronzedolch, welcher der
alteren .-all!stadtperiode mit seiner Form und Verzie-
»lng angehört, giebt einen chronologischen Anhalt für die
Datirung des Gräber-Feldes. Außerdem ist der aufgedcckte Stein-

**B ganz eigenartiges Bauwerk; denn wenn auch bereits früher
« « rche Stcinsctzungen bei Hügelgräbern im Nafftmischen beobachtet

f,nk. ^ selben doch nicht erhalten und zeigten auch nicht
«e Wichtigkeit und gute Erhaltung des unserigen. Eine Conser-
vierung desselben wäre daher sehr zu wünschen. Auf Beobachtung
and Untersuchung von Resten aus römischer Zeit, Häuserfundamcnten
nnt charakteristisch röm. Funden einer Straße, eines Brunnens u.a.m.,
»« ch« alle in der nächsten Umgegend von Langenhain liegen, kann
h«r nicht näher emgegangen werden.

Schließlich betonte im Anschluß an die Berichterstattung des
Herrn Sanitätsrath Florschütz Herr Archivrath Dr. Sauer
die Ersprießlichkeit, welche sich für die Wissenschaft ergeben würde,
wenn bei den künftigen Generalversammlungenauch die Geschichte
selbst neben der Altcrthumskunde seitens des Vereins ihre Vertretung
fände, worauf der Vorsitzende Direktor die Erwiderung gab, daß
Iwhin gehende Anträge stets willkommen sein würden. — In der

würde durch die Entsendung eines Delegirten der scparirten
,historischen Sektion"  neben der Hauptvertretung dcrGesammt-
h«t die Bercinsthätigkeit an Mannigfaltigkeit und Vorzüglichkeit

- - Meteor - und Auer -Gliihlicht Daß das Meteorglüh-
licht vor dem Aner'schen Glühlicht mancherlei Vorzüge hat, ist nicht
zu leugnen, ebensowenig wie die Thatsache, daß sich das erstere deshalb
immer mehr Eingang verschafft; daß es infolge dieser ungeheueren
Koncurrenz zu Processen kam, ist natürlich, aber auch hierin hat
das Meteorglühlicht die Oberhand behalten. So schreibt man uns:
Die von einigen Koncurrenz-Firmen gegen die Auer-Gesellschaft
angestrengte Nichtigkeits-Klage in Bezug auf die Herstellung von
Glühlichtstrümpfcn hat den Erfolg gehabt, daß durch Urtheil des
Kaiserlichen Patentamtes die theilweise Vernichtung des
Punkt 3 des H a up tp atentes , sowie die ganze Aufhebung
des Punkt 3 des Thorium-Zusatz-Patentes ausgesprochen wurde.
Der Auer-Gesellschaft bleibt sonach nur ein bestimmte Mischung
von Edelerden geschützt, wonach sie aber bekanntlich nicht arbeitet,
ebensowenig wie Jemand Anders. Die Jmprägnirung der Strümpfe
geschieht überwigend(zu 98—99°/0) durch Thorium, was die Auer-
Gesellschaft durch ihr Patent bisher geschützt glaubte. Die Ver¬
wendung von Thorium, ohne das die Herstellung eines Glüh¬
strumpfes überhaupt unmöglich ist, ist nach dem nunmehr gefällten
Richterspruch aber freigegebcn. Die Fabrikation der mit Thorium-
Oxyd imprägnirten Glühlichtstrümpfe der Actiengesellschaft Meteor
Vertreter in Wiesbaden Herr E. C. Meyer, hat sonach niemals
mit dem in seiner jetzigen Form bestehenden Auer-Patente collidirt.
Das wird von ihr von Anfang an —und wie man jetzt sicht, mit
Recht — behauptet, sie wird deshalb wegen der in den
Aner'schen „Warnungen" zum Ausdruck gelangten unlauteren
Concurrcnzmanöver auf die schärfste Weise Vorgehen; wurden doch
durch diese Reklame nicht nur sämmtliche Gasglühlicht-Consumenten,
die gezwungen werden sollten, Auer'sche Fabrikate zu unmotivirt
horrenden Preisen zu kaufen, sondern auch die Producenten stark
geschädigt. Das nun gegen die Auer-Gesellschaft wegen Unter¬
lassung ihrer „Warnungen" angestrengte und auf den 6. er. fest¬
gesetzte Gerichtsverfahren wurde auf Antrag der Auer-Gesellschaft,
die den Gerichtshof nicht als zuständig anerkennen wollte, vor eine
andere Kammer verwiesen und jdawit ein Aufschub der Vcichand-
lung verursacht. Sicherlich wird auch diese Angelegenheit binnen
Kurzem ein der Meteorgesellschaft vollkommen befriedigendes Ende
finden. Trotz aller Auer'scher „Warnungen" hat ihr Unter¬
nehmen einen ganz enormen Aufschwung genommen,
wie aus der folgenden Aufstellung ersichtlich ist:
Sie lieferte im Monat September er. 22462 complette Apparate
und 14723 Glühkörper, im Monat Oktober 50519 complette Appa¬
rate und 33828 Glühkörper. Diese Zahlen sind wohl der beste
Beweis für die Güte des Fabrikats und ein Zeichen der Sym¬
pathie, welche das consumirende Publikum ihr fortgesetzt zuwcndet.
Im Interesse der Sache wird sic sicherlich unablässig bemüht sein,
durch vergrößerte Einrichtungen und durch zweckmäßigeVerbesse¬
rungen etwa noch bestehende Mängel zu beseitigen, insbesondere
aber die Leuchtkraft und Dauerhaftigkeit ihrer Glühkörper, deren
Superiorität anderen Fabrikaten gegenüber bereits festgestellt ist,
noch fernerhin zu erhöhen. „Meteor"-Licht wird also nach wie vor
den hervorragendsten Platz in der Gas-Glühlicht-Jndustrie einnehmen!

Die Freude der
Hausfrau!
Ich versende alsSpe-

ciaiitat meine

ScU.Gebirgsliallileinen
?4 cm breit für 13 M.,
60 cm breit für 14 M.,

meine
Sclil-Geturgsreinleinen

276 cm breit für 16 M. ,
>82 cm breit für 17 M.,
das Schock 33'», Meter

• bis zu den feinst . Qual.
Spec . Musterbuch von eämmtlich.
Leinen •Artikeln , wie Bettzuchen,
Inlette , Drei !, Hand * u . Taschen-
tucher/riachtuch .. Satin,Wallis,
Pique -Barchend etc etc . franco.
Ja CjRUBERj  Ober *G!ogau I. Schl,

*3 “ Bei Katarrh , Husten, Heiserkeit , Kenchhusteu j
re erprobe man den aus edelsten Weintrauben bereiteten, stets
wohlthätig lindernden, seit 28 Jahren weltbekannten rheinischen!
Traubenbrusthonig vonW. H. Zickenheimer in Mainz; vielej
tausend Atteste. Per Flasche1, l l/2 u . 3 Mark, in Wiesbaden [
bei A Schirg (Inh . Carl Mcrtz ), Schillerplatz2 ; in
Biebrich bei Lndw Klitz; in MoSbach beiH.Steinhaucr

IDie Professor Gärtner’sche Fettmilchhergestellt unter ständiger Control « des Herrn Geh . .
Hofrath Prof . Dr , Fresenius , hiersclbst, ist nach derj
Muttermilch die natürlich ste Säuglin gs-Na hrung,  ist ebenso

Nieren-
729

ff Jedem ) *t neu
ff linsten ^ "Nb_ Erleichte¬
rung M ^ ächttnHl. Tietz’schen

Zmedki-ßmbons.
In Beuteln ä 25 und 50 Pfg.
ächt in Wiesbaden bei den
Herren: A . Berlin «, Franz
Blank ,Bahnhofftr.12,A. Ckatz,
Drogerie, Hch. Eifert , P.
Enders , Ecke des Michelsbergs,
Jacob Frey , Ecke der Luisen-
straße, Th . Hendrich , Dambach-
thal 1, Jear «Hand , Mühlg. 13,
Koni » Kimmel , Ecked. Nöder-
und Rcrostr. 40, Karl Kappes,
Dotzheimerstr. 33, C. W . Leber,
Bahnhofstraße8, E. Moehus,
F . A . Müller , Adelhaidstr. 32,
Gg . Mades , Ecke Rhein- und
Moritzstraßc, I . Rapp , Hch.
Roos , Oscar Sirbert,
Taunusstraße 42, A . Schirg,
Kgl. Hofl., Chr . Tauber , Kirch-
gasse 6 , E . Weygandt,
I . W. Weber . 238b

BureauUnion
Buch- u.Schreibtinte

f
unentbehrlich fiir Blutarme , für Magen-
und Zuckerkranke.

! ! Befragen Sie hierüber Ihren Arzt  I!
Nur zu haben bei der zur Erzeugung allein berechtigten

Central - Dampfmolkerei und Sterilisir - Anstalt
~ Bargstedt , Faulbrunn enstraßc 10. __ Telephon 307.

In grafet Auswahl
empfiehlt

zu sehr billigen Preisen
in allen Größen:

Unterjacken von 70 Pfg . an, Unterhosen für Herren, Damen
und Kinder, Arbeiterhemden , Frauen - und Kinderhemden,
Socken in Wolle von SO Pfg . an, Frauen - und Kinder
trümpfe , Jagdwesten und Leibhosen , Mützen von

SO Pfg . an , Handschuhe gestrickt und in Tricot.

Gklkgcnhkitskanf»anfapfeeu
in allen Größen von 50 Pfg . an.

H . Exner Wwe .,
Neugasse 14. Neugasse 14.

1535

Oefeullerdc
alle Sorten,

nach neuester Construetio«,
billig zu haben bei

Leop. Ackermann;
Luisenstraße 41.

Lager befindet sich:Hinterhaus
Parterre. 1259*

An Drüsen, Scropheln, 2°3t>
Blutarmuth ,Gicht , Rheumatis¬
mus, Engl . Krankheit , Hais¬
und Lungenkrankheit wie an¬
haltenden Husten Leidende
sollten nicht versäumen , einen
Versuch m.Apothok .Lahusen’s

Jod-Eisen-Leberthran
zu macheX Derselbe ist be¬
deutend wirksamer und auch
angenehmer rn nehmen wie
jeder andere Leberthran . Viele
Anerkennungen und Danksag¬
ungen. Nur echt wenn aus
Lahusen’s Engel -Apotheke in
Bremen und wenn in grauem
Karton verpackt . Prws 2 Mk.
Zu haben in der Oranien-
Apotheke von Dr. Brackebusch.

«215/ Schutzmarke. » ^i .ä « «

aria-
* zeNer

Magen-  *
* Tropfen,

vortrefflich wirkend bei
Krankheiten des

Magens , sind ein
Unentbehrliches

altbekanntes
Hans - und Volks¬

mittel
bei Appetitlosigkeit,

Schwäche des Magens,
übelriechendem Athem,
Blähung , saurem Aus¬

stößen, Kolik, Sod¬
brennen, übermäßiger

Schlcimproductiou,
Gelbsucht, Ekel und Er¬
brechen, Mageukrampf,
Hartleibigkeit oder Ver¬
stopfung.

Auch bei Kopfschmerz,
falls er vom Magen her¬
rührt, Ueberladc« des
Magens mit Speisen und.
^Getränken, Würmer-, »
Leber- u. Hämorrhoidal¬
leiden als heilkräftiges
Mittel erprobt.

Bei genannten Krank¬
heiten haben sich die
Mariazeller Magen-

Tropfen seit vielen
Jahren auf das Beste
bewährt, was Hunderte
von Zeugnissen bestätigen.
Preis a Flasche sammt

Gebrauchsanweisung
80 Pfennig, Doppelflaschc
Mk. 1.40. Central -Ver¬
sand durch Apotheker
Carl Brady , Kremst er

(Mähren).
Man bittet die

Schutzmarke und Un¬
terschrift z» beachten.

Die Mariazeller
Magen - Tropfen sind
echt zu haben in

Wiesbaden : 223b
Victoria-Apotheke, Wilhelms-

Apotheke; Biebrich a. Rh . r
ApothekeE. Fey (en gros) ;

Usingen : In der Amtsapotheke.

Direkte Einkäufe in äen>
Producti onslan de.

Röstapparate mit allen
Errungenschaften der
Neuzeit.

Keine Abgaben für An¬
kauf oder Gebrauch
fremder Patente.

In langjähriger
Erfahrung  geübte
Geschmacksprobe.

Ein- und Verkauf gegen
Cassa, billigster Um¬
schlag.

Tausende  von An¬
erkennungsschreiben.

Gestützt auf alten guten
Ruf , dessbalb ebne
theure Reklamen oft-
rirt ihre bekannten

gerastetem Cmjfees
zu : 132, 145, 155, 160, 170, 180, 190, 200 , 220 Pfg . das Pfund

die Emmericher Waaren-Expedition
Marktstrasse 30 . Mfirktstrasse 8 ®*

Versandt nach ausserhalb Wiesbaden
geschieht vow Emmerich aus direkt. Preisliste11
gratis und franco. 1382

*



Mittwoch Wiesbadener Gerreral -Nnzeiger. 20. November 1895.No ' 272. Seite 11.

Nur S Pf.
kostet unter dieser Rubrik"

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

8 Wird unter dieser ik
eine Anzeige für al
bestellt, so ist die vierte

^lufuahme
umsonst.

Reparaturen
an

Schnuckscheli
fertigtbilliger wie jed. Ladengeschäft

F . T-eLnaLQN,
Goldarbeiter , Lauggasse 3,

.>054 IStiege.
'̂ aste dem Mickelsberg.

KLM" Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis Lv Ahr Vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Güter

MMaliirrn
an 755

Uhren und
Kchmnckfachrn.

zu billigsten Preisen.
Heinrich Schütz,

'> Burgstratze 10 , i.

ßeparnturen
au Uhren , echten und un¬
echten Schmneksachcn werden
billig unter Garantie ausgeführt.
II. Stalil , Schulgasse1. a

Bureau Union
Fafoer-Bleiatifte

4 Langgasse 4.

AldiihmluhcrmrdW
Helenenstraße 1,

Vorderhaus Frontspitz.
K' ^ en-Sohlen und Fleck, prima

Ketzer, Mk. 2.80,
Damen -Sohlen und Fleck, prima

Leder, Mk. 2.—.
Bei Bestellung durch Postkarte

wird die Arbeit abgeholt u . sofort,
sp. in 12 Stunden wieder zurück¬
besorgt. 1488

Maatzarbeit für normale und
autzernormale Füße wird unter
Garantie für gutes Material und
Sitz angefertigt und halte mich in
Stadt u . Land bestens empfohlen.Jacob Kaiser.

edarfe-
Artikell

für Herren u. Damen
B versendet Benib. Taubert, j
|j 312b Leipzig VI
H Illustr . Preisliste gratis |ü und franco. 313b

Kirchhofgasse2
früher Metzgerg . S

werden 924

MÜL«
von 30 Pfg . an schön garnirt.

276
Reparaturen

an

Uhren und
Schmucksachen

werden gewissenhaft und zu an-
erkantit allerbilligsten Preisen unter
Garantie ausgeführt beiMax Döring,

Uhrmacher und Goldarbeiter,
SO Michelsberg 20.

4666L0L68
6« Aleman , Ingles y  Ciencias.
Spanish , German and scientific
lessons . Doctor Dahmen,
Walkmühlstrasse29. 8560*

Tranige
kauft man am beste« beim
Goldschmied 345

F . Lehmann,
Langgaffe 3 1 Stiege.

Kauf - und Pachtgüter jed. Größe
auch solche mit Nebengeschaft als
Brennerei , Ziegelei u.Restauration
weist Reflectanten nach
L. Göbel, Frankfurt a. M.

Lützowstr. 23 . 163Frauenu.Töchter
leben Staute,

können das Maschinennäben,
Selbstanfertigen von Costümen,
sowie das Zuschneiden theoretisch
und praktisch erlernen . Honorar
mäßig . 81341

Fkltt! Franz,
akademisch geprüfte Zuschneiderin,
Dotzheimerstr. 40 , Hth . 1. St.

Sllli#
chchmnckfrder«

werden gewaschen, gefärbt und
gekraust 8555*

Frau Erckel , Hermannstraße 7.
Zur bevorstehenden _

Ball -Saison
empfehle ich mich im

Damen-Frisiren
sowie in allen vorkommenden
Haar -Ärbriten bei billigster
und reeller Bedienung . Neue
Zöpfe in jeder natürlich. Haar¬
farbe von 3 M », sowie einzelne
Flechten von 1 M . an. Haar-
Uhrketten nach den neuesten
Mustern mit und ohne Beschlag.
K . EdöMg , Friseur,

9 Blcichstratze 9 . 8417

Dame«, die den Ver¬
kauf chin.-russ.

Thees übernehmen würden , woll.
ihre Adresse unter N 8 in der
Aped . ds Bl . abgebrn . 8432*

Gekittet« Ai.
baster, Meerschaum sowie alle
Kunstgegenstände. Porzellan
feuerfest, sodaß es zu Alleck wie¬
der brauchbar ist. D . Uhlman,
Nolte Nachf., Marktstr . 19a , 3. l.
Ecke Grabenstraße . 810

Miings=
Makulatur

ist zu haben in der
Expedition des Wiesb.

General -Anzeiger,
Marktstratze 26 . Tg«

wird
in

gute Pflege genommen a
Hermannstraße 8, Vdh. Dachl.

Ei«Meinen Kind

Ich empfehle mich den geehrten
Damen im Anfertigen von
Mänteln , Jaquetsu .Capes
u billigen Preisen . 8 . Gcrlach,
erostraße 34 , 1. St . a

ine pttsecteNeiMg-
Ilaltp « » sucht Beschäftig., Haupt.
Illifftllll sächlich in feineren Ar¬
beit. N . Frankenstr . 1b, 1. St . l. a

Eine junge
HGMLZwv
sucht die Bekanntschaft eines alten
reichen Herrn behufs späterer
Verheirathung . Reflectanten woll.
Ihre Adresse unter kl. W. post¬
lagernd niederlegen. 8438

Unterricht
im Damen -Frisiren

ertheilt 1429
J . Hielte,

Wiener Damen -Frisenr,
4 kl. Kirciigassfl 4.

U  200 reiche Parth. sende
zur Ausw . Off . Ivurnsl,

Bcrlin -Charlottenbnrg 2. 302b

Brochnre gratis n.
frei überlerveDschwäche.

'Haut - und Franen-
krankhcite « .

! Schwächezustände , Ge-
dächtnitzschwächc , Aus-
flüffe , Wunden , Geschw . ,
sowie alle damit verbundene
Krankheiten versendet

s0 . Lebumaebsr , vcssilsn -fl.,
Kireussicasse 6. 310b

ra»

Prima 1244

von 160,000 Mark zu 4 ^ 2
pCt . verzinslich zu verkaufen.

Näheres Langgaffe 9,_

600  Mark Ä.
zwecke sof. gesucht. Hohe Zinsen.
Mehrfache Sicherheit . Off . unter
l ' . L. hauptpostl. crbeteu. 8436*

Hci;ka ufi
Karlstraße 44

gepfl. Aepfel
_zu verkaufen . 1388

Rartoffeln.
Gelbe „ 22 „
Pfälzer „ 24 „
Magnum bonum Kpf. 24 Pfg.
8445 * Klüver , Schachtstr. 1.

Starke für 90 Pfg . z.h.
a Langgasse 48 , Uhrladen.

zu a
verkaufen

Saalgaffe 16 , Cigarrengesch.
Schme Me!

Für Schuhmacher!
Eine noch sehr gute Mannsfeld.
Sänleumaschine ist zu verk.
1369 Neugasse 22 , 1 St.

Trockene
IimmerfpLne

zu haben bei 894*
Heb . Woiimerächeidt,

_ Sam Bismarckring._

Peni#getrag.Winterroekzu verkaufen 8390*
Langgaffe 43 , 1. Stock.

Annge Kanarienvögel (Pr
C; Harz. Stamm) von M . 5
und M . 6 an zu verkaufen
8307 Moritzstratze 8,3 . St

PrachtvollesBullenkalb
von importirter Schwyzer Kuh zu
Verkaufen 8401*

Milchkur- Anstalt
Gebr . ILendle . Bleichstr. 26

Zuge Sieh. TntWiie
abzugeb.5sssnsrio llettbergsau,
bei Biebrich a . Rh . 8415*

zu haben Häfnerg . 16 . 1644

Hund
(wachsamer Pinschen) 1. I . alt,
zu verkaufen. 8430*

C . Horn , Adolfstraße 5.

6. z vk. Schär ?. Adlerstr. 4. 8227*

-Ai » gut erhalt . strankeu
^8-wagen billig zu verkaufen
8409 Feldftratze 19 , Part.

Sin slh. WWmtal
(neu) billig zu verkaufen a

Hellmundstraß« 43, Hth. Part.

Klk>Sersij,rii>!taZL7»'s
2thür . von 20 M . au , Küchen-
schränke v. 22 M . an stets a.Lag
8413 * W. K noop, Saalgasse 16

mit Geschirr bill. zu verlaufen
8476 * Schachtstratze 19.
/Lin Pärchen Wellenpapa-
v!- geien und eine fast neue
Aceordzither billig zu verk.
a Taunusstr . 8, Blumenladen.

« « « ■
t iu gut crh.Büchergestell

oder ein Bücherschrank wird
zu kaufen gesucht. Gefl. Offert,
mit Preisangabe unter X. kl!. 3
postl. Wiesbaden erbeten. a

GebrauchtesPnenmatic
sofort zum Preise bis zu M . 150
zu kaufen gesucht . 1583

Gefl. Offert , unter O . v . K.
postlagernd Biebrich erbet.
Ein gebrauchter noch gut erhaltener

zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter

fl O. a. b. Expedition._

»iLlden.
mit od. ohne Wohn,
nng zu vermiethen.

Näh . Dotzheimerstr. 10,  Eckl . a
ein schöner
Laden mit

Zim . a. gl. od. 1. Jan . 1896 zu
vin. Räh . im Hinterhaus . 1279

im südl. Stadttheil
mit Wohnung auf

gleich zu verm. Preis « 50 M.
Zu erfragen in der Exp. 1094

Eine junge Familie

W freie
gegen Reinhaltung eines Hauses.
Näh , in der Exped. d. Bi . a

Zu
vermiellien.
dlcrstratze 9 ein und zwei

Zinnner , Küche, Keller aus
1. Oktbr . zu vermiethen. 4665
LV ist MM' frMAdler-r. 25
auf gleich oder später zu vm.  a

Adlersttaße 30
ist ein freundliches Logis auf 1.
Januar zu venu.  1038

Adlerstr. 52
eine abgeschlossene Wohnung 2
Zimmer , Küche, Keller auf 1.
Januar zu vermiethen._ 1132

Adlerstraße 56
eine Dachwohnung zu vm. 1039

Albrchlßtthc9
2 Wohnungen von 1 und 2 Zim
sofort zu vermiethen. 1586

Dambachthal2
frdl . Dachlogis 2 Zimmer , Küche
u . Kell. an ruh . Leute sofort od. sp.
zu vm. Näh . das. 2. St . 1412

Dohlmmerstr. 28,
Mittelbau , Parterre und
1. Stock find je 1 Zimmer und
Küche nebst Zubehör per sofort
oder später zu vermiethen . 1559

17.

Kttmmkche 28.
Hinterhaus , 1 Zimmer , Küche und
Keller preisw . zu  verm , 1262

Hellmundstr. 22
eine schöne Mansardwohnung ist
wegzugshalber billig an ruhige
Leute zu vm., bald od. spät. 1493

Karlstraße 30
und Wörthstratze 13 schöne
Dachwohnung im Borderhaus ein
Zimmer , Küche an ruhige Leute
zu vm. sowie einzel. Maus . 1312

Michelsberg 20
neuherger. Dachw., 2Z . u . Küche,
auf sofort zu vermiethen. 455
Mhilippsbergstr . 2 , 1 bis 2
M Zimmer , 1 Küche zu vm. 1450

Uooustrake7
eine Wohnung von 2 Zimmern.
Küche, 2 Keller im Preise v. 240 M,
a. 1. Jan . zu vm. R . 1 St .l. 1316

Rom erb erg 37,
2. Stock, 3 Zimmer , Küche unh
Keller per sofort oder 1. Januar
zu verm. Näh . Parterre oder
Webergasse 18 , 1. St . 1402

Rmerbcrg 37
Dachlogis 1 Zimmer , Küche und
Keller per sofort zu verm. Näh.
Part , oder Webcrgaffe 18,1 . 1403

Schachtstraße 30
eine Wohnung von 3 Zimmern
und Küche zu vermiethen. 491

Schulberg 15
Gartenhaus , 2 Zimmer , Küche
und Mans . per sofort od. 1. Nov.
z. vm. Näh . Bordh 1. St . 1028

^ei Wohnungen
AlMA . o a '12 u. 15 M.
zu verm. Näh . im Schuhladen . 540

Steingasse 31,
Hinterbau , eine abgeschlossene
Wohnung , 2 Zimmer , Küche und
Zubehör auf sofort zu ver¬
miethen. 2426

Wetegasse 45 °LS.°
Wohn. 1 Zim ., Küche und Keller
auf gl. od. 1. Jan . 1896 zu vm.
Näh . Steingaffe 2, Part . 1278

Wedergasse 43
eine Wohnung im Hinterhaus,
2 Zim ., Küche mit Glasabschl. und
Zubehör zu vermiethe« . Näh.
Borderh . Part . 484

Metzgergasse 26,
Eingang Langgasse

2 Zimmer mit Küche, 2. Stock»
pro Monat 15 M . per sofort zu
vermielhen. 1433

Walramstr. 37
2 Maus . a. gl. sp. zu verm. 732

Schulgaffe4
eine Wohnung « . zwei
Werkstätten per1. Jari.
zu vermiethen . 1366

<Hl dlcrstratze ls heizb.Partcrr-
A stube zu vermiethen. 1612

Schachtstraße3
eine heizbare Maus . z. vm. 8394*

Öuttaiu |! r . 8 , SÜ
mit ober ohne Pens , zu vm. 8295*

krtmmilr.4/ Hcll-
, mundstr.

ein möbl. Zimmer mit guter
Pension zu verm. Näheres zu
crfr . im Metzgcrladen  8393*

Seitenb ., sind 2 Zimmer u. Küche
sof. zu verm. N. das. 1. St . a

Seine»«. 12, \*Lf
Schlafzimmer an 2 best. Herren
oder Damen zu verm. a

HrI«»»Sßr«ft 45
möblirtes Mansard -ZinEr zu
vermiethen. Näh . das. MNtelbau
Frontspitz . a

HemamjlrHe 4,
1. St ., ein schön möbl. Zimmer
zu vermiethen. 728

iitfsiptm 4
kl. möbl. Zimmer per Mon . 9 M.
an ein. Mann zu verm. Zu erst.
Morgens 1. Stock rechts. •

iitfiijpte 14, ES
möbl. Zimmer zu vermiethen. a

Oanggaffe 43 , Vdh. 1. St.
^ separates Zimmer , leer oder
möblirt zu vermiethen. 8311*

fiUfeuMt 16/.W'
ein schön möbl. Zimmer bill. zu
verm. bei Ohletnacher , 1518

Metzgergaffe 26
Dachl . I., erh. 2 reinl . Arb . bill.
Schlafstelle. Das . suchtein Mädchen
Monatstelle . a

^ranienstratze 1-5 , Hth.1 St.
^  rechts ist ein anst. möbl. Zim.
mit 2 Betten u . vollständiger Kost
zu M . 36 zu vermiethen. 1351

pteHr . 33 , $ !• - *
Zimmer zu vermiethen. 8404*

SrtWltMe 7,
kann ein Mädchen ein Zimmer
mitbewohnen . 8387*

<F(chwalbacherstr . 51,2St . l.
^ erhalten reinl . Arbeiter Kost
und Logis . a

Weilftratze 10 , Hth. Patterr«,
W einfach möblirtes Zimmer zu
vermiethen . 8444*

Wellritzstr. 16
2 Tr . möbl. Zimmer zu vm. 1498

'$ U ' UaU ' | iuhi'

Eine Witz Wüste
Maffeurm

empf. sich den geehrt. Herrschaften.
1352 Hermannstr . 12 , 11.

Min junges Mädchen aus
Vp ordentlicher Familie , welches
Kochen erlernt hat u . auch Haus¬
arbeit versteht, sucht paff. Stelle
in anständ . Hause. Auf Lohn
wird wenig , geseh. als auf gut»
Behandlung . Off . bitte L. C. 300
Post restante Taunusstr . 1 8448*

Ave junge uuß. Fra«
sucht Abends einen Lad. zu putz.
Näh . Bertramstr . 7 . 8487*

| „(Offi-uv Otriinif .,
«Stellung erh.Jed.schnell überall
A hin. Fordere p. Postk. Stellen»
ausw . voueiee .Berlin ,Westend. 8.

Uockarveiter
gesucht. Oranienstr . 27 . 1643

Schiihilichtt^ 'S ""
findet dauernde Stellung
8370 Spiegelgafft 2.

Schriftsktzkl-
Fehliing

gegen sofortigen Wochenlohn wird
gesucht. Näh . in der Expedition.

gegen Loh«
gesucht.

iWilli . Weise , Erbenheim



NURÄEßHT.
wenn jeder Topr den Namenszug (/  in blauer Farbe tragt.

P . BeMber^
6 Michelsberg 6

M. 1,20 M.
Feder in eine Taschenuhr.

Alle sonstigen Reparaturen

zuverlässig und billig.

Seite 12. Mittwoch 20. November 1888. mm:

PhotographieJ . B . Schäfer,
TL Kheinstrasse TL.

Haltestelle d. Strassenbahnen . Gegenüber d.Taunus-Bahnhof ( im Taunus-Hotel) .
Platin , Aquarelle , Heproductionen u . Vergrößerungen

nach jedem , selbst dem ältesten Bilde unter Garantie.
Billigste Preise«

.7 Vielt Mk. 4.50 , 12 Visit Mk . 8.—, 3 Cab . Mk . 6.- , 6 Cab . Mk . 10.—, 12 Cab . Mk . 18.- ,
Alle anderen Grössen dementsprechend.

An Sonn- und Feiertagen den ganzen Tag geöffnet.
Ersuche das verehrliche Publikum von Wiesbaden und Umgegend höflichst , Aufträge,

, welche zum Wefihnaehtsieste bestimmt sind , recht frühzeitig aufgeben zu wollen , um
i dieselben in gewohnter Weise künstlerisch ausführen zu können . Mache besonders auf
i meine Aquarelle (Cafoine <- Bild Mk . 4, —) etc . aufmerksam . Aufnahmen bei jeder
Witterung . Um Besuch meines Ateliers ersuchend , zeichnet Hochachtend
1628  J . B« Schäfer , Photooraph.

Lampen -Lager
von

ML Koüi , Wiesbaden,
Mctzgergaffe3, Grabrnstraße 4,

empfiehlt sein Lager in Lampen.

Hängelampe », 6 u. 9 flammige Lüstre, schwarz mit Kupfer- und
Mcsflngbroncc , Tischlampen in jeder Sorte von Mk. 1.60 bis zü

Mk. 60 .- .
Es wird bemerkt, datz sämmtliche Lampen die besten Brenner

besitzen und garantirc für gutes Brennen.
Außerdem liefere ich Brenner auf alte Lampen für Mk . 3 .—,

3 .5V , 4 u Mk- 5 das Stück und bin überzeugt, daß meine Brenner
das schönste Licht bei einfachster Behandlung liefern, auch keine
besondere Oele bedürfen. 1110

Ich ftfUe fetutt Wenner auf ftobe ad.

Seegrasmatratze W Mk., Strohsack
U*  I 5 Mk., Deübettcu 16 Mk., Kissen

6 Mk., Rohrstiihle 3 Mk., lack., pol . n. eiserne Bettstellen , Kleider -,
Bücher - u. Spiegelschränke , Kommoden , Tische, Spiegel , Sopha 's,
Ottomane .Garnituren , sowie gar«ze Einrichtungen offerirt äußert billig.

W * M ©l)fo9 24 Luisenstr . 24, part.
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Goldgasse 3r \ o eine einfach mövlirte Mansarde

zu vermiethen. . 166002 vO

MhktAWW,5?
AkMdohlen-KiÄktg fit J(8f|rta«=®tfcR,

sowie alle andere« Sorten

Kohlt« mi>KremmtmMe«
empfiehlt zu den billigsten Preise»

An ^ . Külpp 9
Hellmundstraste 41,

Krde » Äk
einen schönen , Meisten , zarten
Teint , fo waschen Sie sich lag-,
sich mit:

v. Bergmann u .Co . in Dres-
den-Radcbcul.

(Schn tzmarktZweiBcrgmänner ^ ,
Bestes Mit el gegen Sommer¬

sprossen, sowie alle Hantutt-
rcinigkeiten . h St . 50 Pf. bei

Fritz Bernstein , 5416b
Dr . Earl Cratz, Willy

Graesc , E . Mocbus , Louis
Schild und Otto Siebert

Erbse « , lohnen , Linsen,
gut kochend, bei 5 Pfd. lljlf.

Vorz. WAztnmehl bei
11, 13 , 15 u. 18 Pf.

Reis , Gerste und Weizen¬
gries bei 5 Pfd. 13 Pf.

Bor,, geröstete Hafergrütze
bei 5 Pfd . 22 Pf.

Suppen - u. Gemüsenudel»
bei 5 Pfd . 18 - 60 Pf.

Zucker per Pfd. von 24 Pf. an,
.Würfelzucker , unegal pr. Pfd.
- 26 Pf.
,Geröstetes «or » 12 Pf.
Malzkaffec 16  Pf.
Landbutter täglich frisch pr.Pfd.

Mk. 1.05.

J . ichaab
Filialen : Bleichstraste

Cocosnirstbutter , Rollen
fett , Margarine.

Feinstes Speisefett bei 5 Pfd.
39 Pf.

Fst . Marmelade bei Eimer
25 Pf.

Fst. Limb. Rahmkäse gz.
pr . Pfd . 36 Pf.

Holl . Vollhäringe pr. Stück
5 u. 6 Pf.

Ia Kernseife bei 5 Pfd..22 Pf.
Brennspiritus hochgradig, bei

5 Schoppen 16 Pf.
Sog . Kaiseröl bei 5 Ltr . 22 Pf.
Amcrik . Petroleum per Ltr.

16 Pf.
1638

9
15 u

3.
Röderstrast « 19.

JMcc lusiiecüttufl
^ (wegen Umzuges am 1. Januar ) befindet sich für 0
0  Tuch-Manufaetnr,Weißwaaren^> w»bDanren-ConfeeLion&

von nur reellen Maaren zu denkbar niedrigsten̂

Trockenes Anzimd - n. Scheitholz ) Eduard siebert,>Kirchgasse 23,neben llustav llottseballc.Manufactur-Geschnft für
AHerren-Änzüge,Herren-Hemden
> und Damen-Costümenunter Garantie für tadellosen Sitz, eleganteste
^ 8414* Ausführung zu mäßigen Preisen. ^

n jedem Quantum stets billig zu haben
Fr » TSafeL

Wasch «nd Bleichanstalt,
8426* Riehlftrasie 8.

Horren-Anzttge, Havelocks, Lodenjoppen,
Winter -Ueberzieher, gebraucht und neu, in
größter Auswahl, sowie alle Arten Schuhwaaren

zu den billigsten Preisen.

P. Schneider,
Michelsberg 16 n Hochstätte 31.

MB. Reparaturen gut und billigst. 1360
UtllfhlltltfÜ 'l’tt °^ er  ^ rt n ' u . bill. in eig. LLcrkstättc repa-
StPlPWIHtull rirt u . neu angefcrtigt , sowie Stühle geflochten bei
ItarlkVIttlcb,Hotz - u. Korb-, Bürstenwaaren -Geschäft, MichelSb.

Russische Sardinen , Pfund 40 Pfennig,
Rollmöpse , BiSmarck -Heringe,
Aechtc Kieler Bücklinge , täglich frisch,
Frühstück- »nd Schlostkäse,
Maronen , große Frucht. 1520

Jacob ^ uber, Bleichftraße 12.

^ Pfaflf-
Kähmaschinen*

Keine anderen Nähmaschinen weisen anerkanntermaßen
so viele Vorzüge und Verbesserungen auf wie
die Pfaff -Nähmaschinen. Aber auch keine andere Näh¬
maschine ist mit derselben Genauigkeit , Sorgfalt und
Gediegenheit gearbeitet, wie die Pfafi-Nähmaschine,
welche ans den besten Jlohstoffen hergestellt wird und
daher eine unverwüstliche Dauerhaftigkeit besitzt.

Vertreter : Karl Kreidel , Mechaniker,
42 Wtbcrgasse Wiesbaden , Webergaffe 42

1463

tadjlgfn Pktrolcim-Kchull-Kch-unit'Vulkan
1 Liter Wasser kocht in 3—4 Min . In 10—15 Min . ein geheiztes
Bad resp. Wohnzimmer . Eine Verkaufsstelle für Wiesbaden

und Umgebung befindt sich 1576
Michel » her « " 15 bei Meinr . Krause.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlags  anst alt , Schn egelberger & Hannemann.  Verantwortliche Redaktion : Für den politischen Theil und das Feuilleton : Chesi
Friedrich Hannemann;  für den lokalen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren;  für den Jnseratentheil : I . B . : Aug . Peiler.  Siimintlich in Wiesbaden.

Redacteur
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der leichtgeschürzten Muse, der späteren Rocoeozcit entnommen, und
den Mittelpunkt der Handlung bildet die Liebe eines jungen
CarabinierlieutenantsAlpbons de Mercignac zu einer reichen ver¬
waisten Comteffe Louison de Landry, die von ihrein Vormnnd trotz
allen Widerstrebens ins Kloster gebracht wird. „Er" folgt „ihr"
mit cincin Kameraden in der Mönchskutte und befreit sie auch,
glücklich mit Hilfe eines Abbe Dupalet, der im kritischen Mioment
selbst vor angeblicher Brandstiftung gegen das Kloster nicht zurück¬
schreckt. Daneben spielt sich eine allerliebste Komödie zwischen der
Vorsteherin des Klosters und dem Kameraden Mercignacs,
Hauptmann de la Roche-Tonnera ab, wie überhaupt die Klostcr-
scenen zu den lustigsten gehören, die wir auf der Bühne gesehen haben.
Der Componist hat sich nicht, wie das meist geschieht, seine„Perlen"
bis zum dritten Akt aufgehoben, sondern sie sehr gerecht über alle
drei Akte verthcilt. Im ersten Akt ist ein sehr ansprechendes
Couplet des Hauptmanns „Trinkt Courage, mehr Credit als baares
Geld", ein melodiöses Liedchen der Wirthstochtcr Annette (Frau
Hasemann- Sigl) und eine sehr stimmungsvolle Romanze der
Louison(Frl. Dclmar ) besonders hervorzuhcben. Der zweite Akt
spielt im Kloster Valerien des Anges und bringt neben hübschen
Chören der unter sich befindlichen Klostcrnovizcn ein neckisches
Couplet auf die Lebenslust, gesungen von Frl . Dalldorf , dann
ein Paar reizende Lieder zwischen dem als Missionsbruder ver¬
kleideten Mercignac und der Louison; die grimmigen Verwün¬
schungen der Aebtissin gegen „die bösen, bösen Männer" und
besonders gegen die Lieutenants sind sehr wirksam in der Compo-
sition, und stark heiterkeiterrcgend für die Zuhörer. Im dritten
Akt ist ein .ganz reizendes Duett zwischen Annette und ihrem Ver¬
lobten Pierre: „Bald nenn' ich Dich Weibchen, ich freie dann Dich"
das stürmisch da capo verlangt wurde, enthalten, und bei welchem der
Componist eine ebenso feinsinnige, wie originelle und wirkungsvolle
Jnstrumcntationskunstbewiesen hat; auch sonst ist der dritte Akt
reich an musikalischenSchönheiten. Der Componist bewegt sich in
seinem neuen Opus überhaupt nicht auf den breiten Bahnen der
modernen Operette mit ihren eintönigen Walzermelodienund
musikalischenPikantericn, sondern bleibt trotz seiner Conzessionen
an das Operettenpublikum durchweg auf der Höhe origineller, vor¬
nehmer, kraktvollcr Tonbildung, dabei oft zum Stile der
Lortzing'schcn Spicloper übergreifend und mit echt poetischer Em¬
pfindung dem Impuls des Herzens folgend. Da die Aufführung
unter Leitung des Componisten slaktfand, so war cs natürlich, daß alle
musikalischenKräfte zu einer Glanzleistung sich vereinigten. Frl.
Delmar gab die Louison mit vielAnmuth und Gewandtheit, saug
auch trotz der anscheinenden kleinen Indisposition ganz brav. Eine
kleine, aber sehr gelungene Rolle halte Frl . Dalldorf als Novize
Catherine inne, und Frl . C arlse n spielte als Aebtissin des Klosters
mit gutim Humor die Rolle einer alten verliebten Jungfer ; die
Annette fand in Frau Hase mann - Sigl eine vorzügliche Ver¬
treterin, ' deren Leistung in dem erwähnten Duett des dritten Aktes
mit lebhaftem Beifall belohnt wurde. Herr Lenoir war als
Leutnant Merignac ganz iu seinem Element; er sang mit wohl¬
lautender Stimme sehr korrekt, während sein Kamerad, HerrHeiske,
mihr den Humor zur Geltung kommen ließ. Des Ersteren cigen-
thümliches Näseln, (oder wollte er oar mauscheln?) klang dagegen
ebenso unschön, wie die Strophe in dem Couplet des Letzteren,
„Das ist vorschriftsmäßig", in welcher die angebliche Verweigerung
der Jnvalidenunterstützunggegeißelt wird. Das sollte man doch
in Zukunft unterlassen! Von den übrigen Darstellern verdient
uoch Herr Giltzinger  als ein vortrefflicher„Abbs" und Herr
Koswitz  als „Pierre" Erwähnung; letzterer sang diesmal recht
gut und spielte auch ganz patent. Die flotte Aufführung des Ganzen
animirtc das Publikum noch mehr zu den lebhaftesten Bcifallssalvcn
und so war das Ergebniß des Abends in jeder Hinsicht ein voller
Erfolg. _ -nn.

= Wiesb ad  en, 19. Nov. (I . Concert des Cäcilien¬
vereins .) Zur Aufführung gelangten drei Werke, „Requiem für
Mignon" für Soli, Chor und Orchester von R. Schumann,
„Meeresstille und glückliche Fahrt" für Chor und Orchester von
Beethoven und „Der Lobgesang", Symphonie-Cantate für Soli,
Chor und Orchester von F. MendelSsohn-Bartholdy. Das Mendels
fohn'sckic Werk ist seit einer langen Reihe von Jahren hier nicht
zur Aufführung gelangt, die beiden erstgenannten Werke haben
jedoch überhaupt noch keine Aufführung in unserer Stadt
erfahren. Mitwirkcnde waren Frl . Johanna Rothschild,
Concertsängerin aus Köln (Sopran), Frl . Alice L ü tzel er,
Conccrtsängcrin aus Düsseldorf (Alt), Herr Wilhelm Geis,
Concertsänger von hier (Tenor), und das städtische Sur«
ojr chester.  Die Leitung lag in den Händen des Dereinsdirigcnten,
Herrn Kapellmeister Luis L ü stn er. Das im knappen Rahmen
abgefaßte Werk Schumanns, componirt nach den Worten Goethe's
aus Wilhelm Meisters Lehrjahren, gehört schon einer' späteren
Schaffensperiodc des Meisters an, ist auch keineswegs bedeutend in der
Erfindung; dem Schumannkenner nnd Verehrer bietet daher dieMusik
auch keine neuen, besonderen Züge der Schumann'schen Muse,
dennoch war eS immerhin interessant, dasselbe hier einmal öffent¬
lich zu hören. Sehr hübsch wirken in dem Requiem die Quartette
der̂ „Knaben". Beethovens „Meeresstille und glückliche Fahrt" hat
gegenüber seinen größeren Werken nie so recht zur Geltung kommen
können und dennoch ist cs bei aller Kürze eine höchst interessante
Composttion und zwar hauptsächlich interessant wegen ihrer
ebenso eingehenden wie frappanten Charakteristik und musikalischen
Jllustrirung des von Goethe in seinen Worten gezeichneten Bildes.
Der Lobgesang von Mendelssohn, Symphonie-Cantate genannt, hat
wegen dieser Bezeichnung mehrfache Angriff« erfahren müssen, man
hat dem Componisten das Recht bestritten, eine Form, die Beethoven
einmal in seinem letzten großen symphonischen Werke gewählt hat,
geivissermaßen zu einer beständig gefesteten zu erheben, während
doch die tiefere künstlerische Nothwcndigkeit in diesem Falle gar nicht
vorhanden sei. Wir wollen nicht weiter hier darauf eingehen, wie weit
dieBezeichnung„Symphonie-Cantate" gercchtfertigtist, eine künstlerische
Nothwendigkcit aber, der Cantate eine ganze Symphonie vorhcrgehen
zu lasten, haben wir auch nie in diesem Werke erkennen können.
Die Cantate an und für sich würde jedenfalls von größerer Wirkung
sein, wenn ihr nur der letzte Satz der Symphonie, das sehr
stimmungsvolle Adagio religiöse, vorhergingen, zumal Mendels
sohn in der Cantate sowoyl, wie auch in der Symphonie keines
Wegs immer auf der Höhe seiner Kunst steht. Als immer noch
schön wirkend seien hervorgehoben der mächtige Chor: „Die Nacht ist
vergangen" mit demdarauffolgendenChoral,das Tenorsolo„Stricke des
Todes hatten uns umfangen",welches von großer dramatischerWirkung
ist, und das populär gewordene Duett „Ich harrete des Herrn"
Im Ganzen ist das Wert jedoch etwas abgeblaßt und diese Wirk-
ung lvird eben wesentlich verstärkt durch die verhältnißmäßig große
Länge der vorhergehenden Symphonie, die abspannend aus den
Hörer wirkt. ' Frl . I . Rothschild,  sowohlwu Frl. A Lutz-l-r
waren uns fremde Erscheinungen, sie traten hier zum ersten Male
auft Leider war qestern die beiden Damen zugewiesene Aufgabe
eine zu kleine, als daß mau im Stande wäre. über deren
künstlerische Leistungsfähigkeit ein einigermaßen vollgültiges
Urtbeil abzuaeben. Wünschenswerth wäre es i«denMs . wenn

ihnen einmal Gelegenheit gegeben würde, sich in größeren
Leistungen hören zu lassen. Beide Damen sind sorgfältig
geschulte Sängerinnen nach der gestrigen kleinen Probe zu urthcilcn.
Frl . Rothschilds  StiMme ist ein metallreicher, frischer Sopran,
während die Stimme des Frl . Lützeler  einen tieferen Timbre
anfweist, aber ebenfalls einen großen Wohlklang entwickelt. In dem
Duett aus dem Lobgesang„Ich harrete des Herrn" kamen beide
Stimmen vortrefflich zur Geltung und in dem Duett „D'rum
sing ich mit meinem Liede" verstand es Fräulein Rothschild
ihre Parthie mit vollem Berständniß nnd sehr wirkungsvoll wiedcr-
zugeben. Das Organ des Herrn Geis  klang sehr hübsch in dem
Saale, zeigte sich auch entschieden ausgiebig genug für einen größeren
Raum. Hcrvorzuhebcn ist seine klare, deutliche Textaussprache,
auch der dramatische Ausdruck steht ihm ebenfalls zu Gebote, wie
er in dem mit effcctvoller Steigerung gesungenen Solo aus
dem Lobgesang „Stricke des Todes hatten uns umfangen"
genugsam bewies. Herr Geis  muß sich aber den
Unterschied zwischen echt dramatischem Gesang und theatralisch
äußerlichem Vortrag klar machen, zu letzterem neigt er manchmal
hin, und denselben möchten wir in seinem Gesänge missen. Die
Folge dieser Steigung zum Theatralischen zeigt sich häufig
in der Vorliebe zu Uebcrtreibungen, unter welchen seine
Stimme entschieden leidet, auch ist , wenn er utriert,
die Reinheit der musikalischen Stimmung nicht immer in
wünschenswerther Weise vorhanden. Die Aufführung im Allge¬
meinen unter HerrnLüstners  Leitung war einerecht befriedigende;
ein ganz besonderes Lob gebührt den Sopranstimmen, die frisch
und energisch ihre Aufgabe erfaßten; auch die Einsätze waren zum
größten Thell sicher und präcis. Da? Orchester begleitete mit gewohnter
Sicherheit und that das scinige zum gelungenen Verlauf der ganzen
Aufführung. — Den Leistungen der Solisten sowohl wie des Chors
wurde seitens des zahlreichen Auditoriums wiederholter lebhafter
Beifall gespendet. W.

— Residenz -Theater.  Aus dem Theaterbureau schreibt
man uns : Der dreiactige Schwank „Ein Rabenvater"  von
Hans Fischer und Joseph Jarno , dessen Prcmiöre nunmehr be¬
stimmt nächsten Donnerstag, den 21. d. Mts., stattfindet, feiert dem¬
nächst in Berlin schon das Jubiläum der fünsundsiebcnzigstenWieder¬
holung. DaS lustige Stück hat dort seit seiner ersten Aufführung
ununterbrochendas Repertoire des sonst nur den französischen
Bühnenwerken gewidmeten Residenz-Theaters beherrscht und stets
vor vollem Hause, die stürmischsten Lachcrfolge errungen. Die
Hauptrollen in „Ein Rabenvater" werden hier dargestellt durch dir
Herren Director Brandt, Baselt, Gilzinger, Grentzer und der Damen
Dalldorf, Carlsen, Fredi-Franken, Sarno u. s. w. — Die Vor¬
stellung beginnt um 7*/2 Uhr und endet kurz nach 91/» Uhr.

— Der Ringkirchenchorveranstaltet morgen Mittwoch
Abend 7h/, Uhr eine Aufführung geistlicher Musik in der Ring¬
kirche, unter gütiger Mitwirkung der Herren Backhaus,  Köuigl.
Kammermusiker(Cello), Wenzel,  Harfenvirtuose und Mitglied
des städt. Curorchesters, und Carl Schauß,  Organist . Die Leitung
liegt in den Händen des Herrn Carl August Claas.  Das Pro
gramm verzeichnetu. a. das Duett: „Zion streckt die Hände" von
Mendelssohn(für Sopran und Alt) und den 4stimmigen Frauen-
Chor von Schubert „Der 23. Psalm" (Doppelquartett mit Orgel-
und Harfcnbegleitung).

— Der evangelische Kirchengesang -Verein  veran¬
staltet am nächsten Sonntag Abend in der Marktkirchr eine Todtcn-
feier. Das Programm ist dem Tage entsprechend ausgestellt. Herr
Organist Adolf Wald  leitet die Feier ein durch 2 Choralvor¬
spiele„Christi, aller Welt Trost" von Bach und „Pathetische Ele.
gie" von Thomas, weiter spickt der geschätzte Künstler noch „Be¬
trachtung" und auf vielseitiges Verlangen „Abendruhe" v. Rhein¬
berger. Als Solisten sind gewonnen: Herr Emil Baupel,  Opern¬
sänger aus Gotha und Herr Louis  Scharr , Mitglied des Kgl.
Theater-Orchesters. Ersterer besitzt einen weichen, wohlklingenden
und in allen Tonlagen ausgeglichenenBariton, der in dem „Ägnus
Dei" von Mozart und in der Arie: „Es ist genug" v. Mendcks-
sohn, so recht zur Geltung kommen wird. Eineu seltenen Kunst¬
genuß werden die vorgesehenen Hornsoli bereiten. Als Chöre sind
verzeichnet: „Wie heilig ist diese Stätte " , achtstimmig, von Th. Krause,
„Meine Seele ist stille zu Gott" von O. Rosenkranz, „Rees,
quomodo morititr ", v. Gallus (1550) nnd Ewigkeitsklänge, Chor
mit Solo und Begleitung von Waucr. Wir können den Besuch
dieser Todtenfeier aufs Wärmste empfehlen. Karten sind in allen
hiesigen Buch- und Musikalienhandlungen zu haben.

Schwurgericht.
* Wiesbaden , 19. Nov.

In der heutigen Sitzung wurde verhandelt bte Anklage gegen
den Kaufmann, früheren SchutzmannCarl Wölke,  gebürtig aus
Mainz, wegen Meineid
Der Gerichtshof setzt sich zusammen aus den Herren Landgerichts
dircktor Rumpf  als Vorsitzender und Landgerichtsrathde Niem
und Gerichtsaffessor Schwarz als Beisitzer. Die Staatsanwaltschaft
ist durch Herrn GerichtsaffessorB e t h g e , der Angeklagte durch
Herrn Rechtsanwalt Fritz Sichert  als Vertheidiger vertreten.
Es sind im Ganzen 29 Zeugen geladen, darunter mehrere Gerichts¬
beamte und Schutzleute.

Nach dem Eröffnungsbcschluffe ist der Angeklagte beschuldigt,
am 9. März d. Js . vor dem Kgl. Schöffengericht dahier einen vor
seiner Bcrnehmnng geleisteten Eid wissentlich  durch ein falsches
Zeugniß verletzt zu haben. Der Angeklagte, über seine persönlichen
Verhältnisse befragt, giebt an, verheirathct zu sein und 5 oder 6
Kinder zu haben. Genau wisse er das nicht, da, während er in
Untersuchungshaft sitze, eines gestorben sein solle. Er ist noch un-
bestraft und war in der Zeit von März bis November 1894
Schutzmann Hierselbst.

Der Anklage liegt die SchöffengerichtSverhandkung vom
9. März d. Js . zu Grunde, über die s. Zt . ausführlich berichtet
wurde. Ein Schreinergeselle Namens Mager war toegen Wider¬
stand und Beleidigung angeklagt, wurde aber kostenlos frcigesprochen.
Im Laufe der Verhandlung kamen Dinge zur Sprache, die Schlüsse
darauf zuließen, daß die auf dem Michelsberg-Polizekrevier Jn-
haftirten von einzelnen Schutzleuten mißhandelt worden seien,
namentlich, wenn sie sich gesträubt und widersetzt hätten. Dieser
Punkt war namentlich auch von der Vertheidigung als Entlastungs¬
moment hervorgehoben. So wurden f. Zt . über diesen Punkt
auch2 Zeugen, die Herren Grandpair und Londitor Wilhelm
Mal da ner vernommen. Ersterer bekundete, daß ihm der An¬
geklagte Wölke zweimal in Gegenwart anderer Personen gesagt
habe, daß die Jnhaftirtcn auf dem Michclsberg-Rcvier gehauen
würden, indem sie gefesselt sich niederknie en müßten
und während sie mit einem Gummischlauch geschlagen würden, den
Vers hersagen müßten: „Wir winden Dir den Junfernkranz" -c.
Das sei einmal auf dem Wege von der Schießhalle nach der Stadt
und ein anderes Mal in der „Muckerhöhlê gewesen. Der andere
Zeuge. Herr Maldancr bekundete damals, daß ihm Wölke,  als er
nicbt mehr Schutzmann war, erzählt habe: „Früher, zu meiner Zeit,
ist aus dem Revier viel gehauen worden, aber wie jetzt dort ge¬
schlagen lvird. das ikk eine Schande". W. wurde »ach seiner Ver¬

nehmung zur Sache nun darüber desragu ab er zu irgend Jemaud
solche Aeußerung gethan habe. Er stellte die« «rtschicden in Ab¬
rede und obwohl ermahnt, die Wahrheit zu sagen, beschwor er dl«
besonders protokollirte Aussage: „ES ist nicht wahr, daß ichm'.ch
zu irgend Jemand geäußert Hab«, früher seien „mitunter" aus dent
Michclsberg die Verhaftete« gcschlvgou worden und sei dies ge¬
schehen, als ich noch Schutzmann war ; jetzt wo ich nicht mehr
Schutzntann sei, würde noch viel mehr gehauen". Da sich dies«
Aussage im direkten Widerspruch mit den beiden atlderrti Zeugen
befand nnd von diesen noch andere Personen benannt wurden,
welche diese Aeußerungcn gehört haben sollten, wurde gegen ihn dir
Untersuchung wegen Meineid eingcleitrt. Bon einer sofortigen
Verhaftung wurde jedoch abgesehen, da angenommen wurde, daß
er wegen zahlreicher Familie keinen Fluchtversuch machen würde,
hier hatte man sich jedoch getäuscht. W. ging wenige Tage darauf
sichtig und wurde nach geraumer Zeit erst wieder verhaftet.

In der heutigen Verhandlung weist er die Anklage zurück.
DaS Protokoll sei damals nicht richtig gefaßt oder von ihm nicht
richtig verstanden worden. Das Wort „mitunter" sei gar nicht
erwähnt worden, er sei vielmehr gefragt worden, ob jeder Verhaftete
auf dem Revier geschlagen sei, und diese Frage habe er doch nicht
bejahen können. Daß geschlagen worden fei, wenn sich die Verhafteten
gesträubt hätten, habe er ja in seiner Vernehmung zur Sache zugegeben.
Als erster Zeuge wird daher Herr Amtsrichter Har dtm ut h, der di«
Schöffcngerichtsverhandlung leitete, vernommen, der aber, wie auch
später die vernommenen Zeugen, derGcrichtsschreibcr und der Bertetrr
der Amtsanwaltschaft die Richtigkeit des Protokolls bekunden. Der
frühere Pvlizeirefcrendar Herr Dr . Brinkmann,  jetzt Bürger-
mcister in Carlshafen a. W., der der SchöffengerichtSverhandlung
anwohnte, bestätigt ebenfalls das Protokoll. Er habe damals dem
W. noch zugerusen: Er solle bei der Wahrheit bleiben uno sich nicht
unglücklich machen, einmal, weil er wußte, daß dieser nicht besonders
vorsichtig sei, dann aber auch, weil er selbst eininal gesehen habe,
wie W. einen kleinen Knaben im Polizeigefängniß geschlagen habe.
Ein anderes Mal habe er von seinem Schreibzimmer aus beobachtet
wie W. mit einem Rohrstock bewaffnet in das Polizeigefängniß ge¬
gangen sei und bald darauf ein Gefangener erbärmlich geschrieen habe.

Die darauf vernommen Zeugen, darunter dir Herren Grandpair
und Maldaner, bekunden auch heute wieder, daß der Angeklagte die
inkriminirten Aeußerungen gethan habe und werden hierin durch
andere Zeugenaussagen unterstützt. Bei Schluß der Redaktion
dauera die Verhandlungen noch fort.

Telegramme und letzte Nachrichten.
X Berlin , 19. Nov. Dem Reichstage wird in seiner

nächsten Session auch eine Nolle zu dein Gesetze über die Er-
werbs - und Wirthschasts - Genossenschäften vom
Jahre 1889 zugehen.

):( Berlin , 19. Nov. Wie das „Bett. Dagebl." erfährt, lst,
nachdem die Initiative des österreichisch -ungarischen Mi¬
nisters  des Aeußeren, Golachowsky,  zu einer europäischen
Entente nicht bei allen Mächten rückhaltlose Zustimmunggesunden
hat, von deutscher Seite die Anregung zu einer engeren Ver¬
ständigung nach Analogie des gemeinsamen Vorgehens in Ostafien
an Rußland und Frantreich ergangen. Das dürfte auch der Inhalt
des Handschreibens Kaiser Wilhelms  sein, welches Groß¬
fürst Wladimir dem Zaeen überbracht hat.

(!) Berlin , 19. Nov. Die „Kreuzztg." meldet aus Rom:
Ein zweites Stativ ns  sch iss wird vorsichtshalber nach Con«
stautinopcl geschickt. Dasselbe geschieht seitens aller Mächte.

-f- Leipzig , 19. Nov. Beim Ueberschreiten des Bahngeleises
wurde ein Stationsvorsteher  von ei-.:er Lokomotive über¬
fahren und sofort  g e t ö d t e t.

|| München , 19. Nov. Die „Münchener Neuesten Nachr."
melden aus Berlin. Nach dem Abschluß der Etatsberathungen
ergab sich für den preußischen Etat 1896/97 ein Defizit von 25
Millionen Mark.

... Wien , 19. Nov. Die antisemitischen Blätter melden den
bevorstehenden Rücktritt des Statthalters von Nieder-Oestcrreich,
des Grasen Kielmannsegg und dessen Ersetzung durch den ehe-
maligen Sectionschef im Cultusministerium, Grafen Latenz. Gras
Kielmannsegg soll in das Ministerium berufen werden.

s Paris , 19.Nov. Der Kriegs minister Cavaignac
hat in einem Rundschreiben an die Corps-Eommandantcnsein Be-
dauern darüber ausgesprochen, daß in manchen Punkten der
Armee-Verwaltung Mißbräuche zu verzeichnen seien. Manche
hohe Offiziere und Beamte, welche ihre Pflicht nicht erfüllten,
seien sehr nochsichtig behandelt worden, während anderen, die ihrer
Pflicht nachgekommen, rücksichtslos begegnet worden sei. Darum
habe er eine größere Anzahl Entlassungen und für manchen
Offizier eine Ehrenerklärung  veranlaßt , diese Maßregel bat
sowohl bei dem Publikum als in der Armee großes Aufsehen erregt.

-s- Paris , 19. Nov. Ein 70 jähriges Fräulein namens
Dembour spendete 100,000 Fralncs zur Gründung einer
Fabrik nach socialistischem Vorbild.

):( Paris » 19. Nov. A r t o n wird wahrscheinlich Ende
dieser Woche in Paris  eintreffen. Das ganze Jntereffe beschränkt
sich auf die Frage, ob Alton sprechen wird. Das Centrum beschloß,
die Regierung zu zwingen, die Angelegenheit mit möglichster Be.
schleunigung durchzuführen.

% Rom , 19; Nov. Man erwartet bereits sur die erste
Sitzung der italienischen Kammer  erregte Auftrftte.
Cavalotti scheint entschlossen, den Ministerpräfidcntenwieder zu
intcrpelliren sowohl über die römische Bank als auch über die
afrikanische Politik. Das Ansehen Crispl's scheint in der letzten
Angelegenheit erschüttert.

0 Rom , 19. Nov. Der Marineminlstcr  hat befohlen,
die in Neapel, Gaeta und Spezia liegenden Kriegsschiffe  bereit
zu hatten, um eventl. das Oricntgeschwader  zu verstärken.
Der Minister des Aeußeren erklärte gestern im Ministcrrath, daß
sich die Lage im Orient trotz des guten Willens der Mächte nicht
gebessert habe. , . .

0 Rom , 19. Nov. Ein 22-jähriger Candidat der Medizm
Namens Azzoleci erdrosselte und beraubte gestern eine mit ihm iu
derselben Pension wohnende Spanierin . Der Mörder ist entflohen.

— Gedächtnisschwäche . „Was wollen Sie denn jetzt
schon auf dem Bahnhof? Ihr Zug geht doch erst in zwei Sttmden
ab !" „Ja , mir fällt immer erst auf dem Bahnhof ein, was ich
alles vergessen habe, und da muß ich doch Zeit zum Zurück-
gehen haben.„

Mus der Umgegend.
X Biebrich , 18. Nov. Herr Kapkan Nicolai  hat im

Aufträge des St . Josephsvereins das Haus von Hrn. Dr. Kunkler,
Wiesbadencrstraße 35, heute gekauft zum Preise von 67,000 Mark.
Dasselbe soll als Bercinshaus eingerichtet werden und allen katho¬
lischen Vereinen ein Heim bieten. Außerdem sollen junge Arbeiter
in demselben Kost nnd Logis finden. Mau kann dem St . JestphS-
verein zu dieser Erwerbung gratulieren, da die Lage drL Hauses,
seine innere Beschaffenheit und das große dazu gehörige Terrain
für die Zwecke de« Vereins die denkbar günstigsten sind, DaS
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Eigenthumsrecht geht erst am 1. Aprit 1896 an den Käufer über,
dir bereit leerstehenden Räume des Erdgeschosses jedoch stehen ihm
sofort zu: kostenlosen Benutzung und sollen in demselben nach
einiger Zeit vorläufig die Versammlungendes St . Josephsvereins
stattfinden.

— Erbenhcim, 17. Nov. In tiese Trauer wurde die
Familie des Herrn Hauptlehrcrs Grüncwald hier versetzt durch die
Nachricht, daß ihr 16jähriger Sohn, der im vorigen Herbste als
Matrose zur See ging, schon am 24. März d. I . auf hoher Sec
von Santos nach Sabine Paß (Texas) gestorben  sei. Auch der
Kapitän des bctr. Schiffes ist auf derselben Fahrt gestorben. Nähere
Nachrichten fehlen noch. Auffallend ist, daß die Meldung des Todes
erst jetzt hier eintraf, nachdem der unglückliche Vater seit mehr als
6 Monaten ununterbrochen stch bei den verschiedensten Behörden
und Consulaten nach dem Verbleibe seines Sohnes erkundigt hat.

in. Auringen , 18. Nov. Zum zweitenmal« wurde am
letzten Freitag zur Nachtzeit auf der einsam gelegenen Station
AuringkU-Medenbach ein Einbruch  verübt. Diesmal hob der
Einbrecher eine Scheibe aus und stieg durch letzteres in das
Bureau der Verwalte,» ein, fand aber wiederum kein Geld.
Nur einige Fahrkarten nach Frankfurt (Fahrthor) wurden am
folgenden Tage vermißt. (Unser Herr Correspondrnt ist hier nicht
genau unterrichtet. Der Dieb nahm auch ein in dem Stations¬
gebäude liegendes Packet mit, welches die für Auringen bestimmten
Exemplare des „Wiesbadener General-Anzeiaer's enthielt. Unsere
dortigen Abonnenten erhielten in Folge deffen am Samstag kein
Blatt, doch wurde die Nummer am Sonntag nachgeliefert!D. Red)
Glücklicherweise ist man diesmal dem Einbrecher auf der Spur:
Ein junger Mann aus dem nahen Orte Bremthal, der gelegent¬
lich des letzten Hochheimer Marktes eine Kuh stahl uns dafür
gefänglich«»gezogen wurde, hat einem Mitgefangenen imAnitS-
gerichtsgefängniß Hochheim gestanden, daß er den ersten Ein¬
druck auf der Station Auringen-Medenbach verübt habe Dem
Burschen war es in letzter Woche gelungen, aus dem Gefängniß
zu enikommen und schon am folgenden Tage stattete ein Ein¬
brecher den oben gemeldeten Besuch dem Stationsgebäude ab
und so glaubt man zu der Annahme berechtigt zu sein, daß beide
Einbrüche von derselben Person verübt worden feien. Hoffent¬
lich gelingt es bald, des Burschen habhaft zu werden.

() Eltville , 18. Nov. Unser Martinimarkt  war gestern
'außerordentlich gut besucht; Schau- und Verkaufsbuden, sowie
1 Caroussels re. waren reichlich vorhanden. Der Neue kostete 60 Pf.
>pe» Schoppen.
- X Langenschwalbach, 17. Nov. Unser« Waffrrleitung
i ist nach dem Gutachten deS Oberbergamte» in Bonn von König¬
licher Regierung genehmigt worden und wird Herr Heffemer
nunmehr mit der Ausführung Vorgehen können. — Herr Dr.
Merbot,  Sekretär der Handelskammer in Wiesbaden, hielt
heute Nachmittag von 6 Uhr ab einen höchst intereffanten Bor-
trag im Saale zum Weidenhof über „Wirthschastlichr
Interessenvertretung , insbesondere Handels¬
kammern ." Herr Merbot gab an der Hand einer festen
Gliederung: Wesen, Geschichte, Aufgaben, Organisation der
Handelskammern in gedrängter Form einen faßlichen Ueberblick
über die im Thema angedeuteten Einrichtungen und Verhältniffe.
Zum Schluffe ermahnte er di« Gewerbetreibenden zur regsten
TheLnahäne an allen Vorkommniffendes öffentlichen, besonders
gewerblichen Lebens, da die Handelskammern nur dann die be-
abstchtigten Zwecke erfüllen können, wenn ihnen dies von seiten
der Gewerbegenoffe» durch eifrige Mitwirkung, durch regen Be-
nachrichligungsdienst ermöglicht wird. Der Vorsttzende des Ge¬
werbevereins Herr Dr. Gosebruch  sprach dem Redner den
Dank der Versammlung aus.

X Kastel, 18. November. Mt einer Heerde von über 500
Schafen kam vorgestern ein fremder Schäfer hier an, wurde aber
auf Veranlassung der Biebricher Behörde verhastet.  Er
hatte in der Nacht vorher seine Schafe aus den Feldern der Bieb¬
richer Gemarkung weiden kaffen, wobei das neue Korn von einigen
Aeckern abgefreffen wurde. Nach Feststellung derPersonalien konnte
der Schäfer mit seiner Heerde weiterziehen. Dieselbe kommt von
einem großen Gute in Westphalen und ist für Metz bestimmt,
welcher Weg3 bis 4 Wochen erfordert.

S Aus Rheinheffen, 18. Nov. Heute früh wurde in der.
Nähe der StationS-Gebäudes Alsheim  auf dem Bahngeieise eine
männliche Leiche  gefunden, der ein Fuß und der Kopf abge.
riffen waren.

<1 Hochheim, 18. Nov. Aus dem hiefigen Untersuchungs-
lokal ist vor einigen Tagen«in wegen Diebstahl in Haft gewesener
Küferbuvsche auSgcbrochen. Derselbe hat auch in Mainz einen
schweren Diebstahl ausgeführt.

--- Höchst, 18. Nov. Sonntag Abend versuchte das Dienst¬
mädchen Gattinger aus Haffelbach, welches bei dem Metzgermeister
Meffer hier seit etwa sechs Wochen in Diensten stand, das6 Monate
alte Kind des Meffer vermittelst Schwefelsäure zu vergiften. Das
Kind hat glücklicherweise nichts von der gefährlichen Flüssigkeit ge¬
schluckt, sich aber Lippen und Rachenhöhle schwer verbrannt und
muß deshalb entsetzliche Schmerzen erdulden, wenn auch vorerst
das Leben nicht gefährdet erscheint. Messer hat das Dienstmädchen
sofort au« dem Hause gejagt; dasselbe ist bisher noch nicht von der
Polizei gefunden worden.

(:) Naffa«, 18. Nov. Unter Vorsitz der beiden Präsidenten
de» hiesigen Kriegervereins und des Kampfgenoffenvereinr fand
gestern Abend ein gemeinschaftlicher Appell statt. Gegenstand
der Verhandlungen war die geplante Verschmelzung beider Ver»
ein«. Rach längeren lebhaften Debatten wurde die Vereinigung
abgelehnt

X Villmar , 18. Nov. Die Arbeiten an der hiesigen Lahn¬
brück«  schreiten rüstig voran; cs wird mit allen Kräften darauf
hingewirkt, daß die Brücke möglichst noch vor dem Winter dem
allgemeinen Verkehr übergeben werden kann.

X Homburg , 18. November. Der Bau der russischen
Kapelle  ist gesichert. In einem Schreiben an den Urheber dieses
Planes, Herrn Curdirektor von Schöler, hat der hier wohl allge¬
mein bekannte und geschätzte Kurgast, Exc. Proboroff, mitgetheüt,
daß die Geldmittel zum Kapcllendau vorhanden wären und gleich-
zeitig einen Grundriß mitgesandt, auf Grund dessen Herr Baumeister
Jacobi hier mit weiterer Ausarbeitung des Bauprojektes beauftragt
worden ist.

Die heutige» Börsen-Conrse sind bis zum Schlüsse
der Redactio« nicht eingetroffen.

AnSzng a«S dem Livilftands -Registcr der Gemeinde
Biebrich.

Geboren:  Am 7. Nov. dem Schreiner Wilh. Hartmann1
T. — Am 8. Nov. dem ZimmermannWilh. Wald IS . — Am
8. Rov. dem Fabrikarbeiter Wilh. Christian Kreide! 1 T. — Am
9. Nov. dem Polizeisergeant Hermann Volkmann1 S . — Am 10.
Nov. ein Sohn (unehelich). — Am 11. Nov. dem Taglöhncr Karl
Mau» 1 T.

Proklams - xz;  Der Taalöbner Ernst Friedrich Krause und

Marie Margarethe Johannette Besicr, beide hier. — Der Fuhr¬
mann Peter Maul und Karolinc Margarethe Elisabeth« Hehncr,
beide hier. — Der Feldwebel Friedrich Jakob Schwarz zu Witten¬
berg und Juliane Marie Wilhelmine Kunz hier.

Verehelicht:  Am 9. Nov. der Taglöhner Joseph Becker und
Margarethe Elise Bohrmann, beide hier.

Gestorben:  Am 9. Nov. Apollonia Josephine, Tochter des
Tagl. Jakob Wieger, alt 19 T. — Am 13. Nov. der Rentner
Jakob Karl Schröder, alt  61 I . _ _ _

Standesamt zn Sonnenberg
Verehelicht:  16 . Nov. der Tapezierer Philipp Kirsch¬

berg, wohnhaft zu Köln und Karoline Heimann, wohnhaft zu
Sonnenberg. — 16. Nov. der Maurergehülfe August Karl Fey
und Karoline Christiane Katharine Kraft, beide wohnhaft zu
Sonnenberg. — 17. Nov. der Glasergehülfe Karl Wilhelm
Christian Wintermeyer, wohnhaft zu Sonnenberg und Louise
Wilhelmkne Christiane Götting, wohnhaft zn Wiesbaden.

Gestorben:  13 . Nov. der Schreinergrhülfe Karl Ludwig
Wilhelm Bender zu Sonnenberg, alt 20 I . 11 M, 10 T. —
!6. Nov. Johanna geborene Rieges, Ehefrau des Techniker-
Julius Kießel zu Sonnenberg, alt 28 I . 1 M. 6 T.

Sicherer Weg zum Fteichthuml
Magische

Taschen-Aparlmnk.
Patentamilichgeschützt.

Sie schlicht sich selbst, zeigt den
darin befindlichenBetrag an und
kann erst dann geöffnet werden,
wenn dieselbe mitt>.entsprechen¬
den Geldsorte vollständig gefüllt
ist,u.zwar Nr.1nach Ansrmmlung
von 20 Mk. in so-Pfeunigstückeu,

- - - 3Mk.
r tarnt

- .. - - — . ».„^»eöffnct
werden und nöthigt daher zum
Wetterfparcn , bis stch Mk. 20
resp. Mk. 8 in der Sparbüchse ge¬
sammelt haben. Rach Leerung
wlederverschlicßbar.Preis 75 Pf.
pro Stück.Von2St . an frankirte
Zusendung überallhin bei Vor¬
einsendung des Betrages in
!Briefmarken oder baar. (Nach¬
nahme 30 Pfg. Portozuschlag),

■ von VaDutzend an 20pCt. Rabatt.
Hermannh‘urwitz&Co.,

Berlin O.. Kloaterstraase 49,
Epczial-G-schäst für Patcut-ArtÜL

Nr 2nach Ansammlung von3Mk.
tn Iv-Psennigstücken, früher kann
dieEinrichtungunmoglichgeöffnct

llTanaa a -fifoo wird ; bevor er geröstet wird, gründ-liansa -naliee licher Kernig!-»-; und Sortirung
(gmBateter Bohnenkaffeo) unterzogen : deshäib ausser VOP-

züfl-lichem Aroma und Geschmack
schönes, gleicbmässigss Aussehen.

Zu haben in allen besseren Delicatess- und Colonial-
waarengeschäften . 206

Buxkin
doppelbreit per Meter ä Mk. 1.36

Chewicf
doppelbreit per Meter ä Mk. 1.95
versenden in einzelnen Metern franco
Oettinger & Co-, Frankfurt a. NI.

Königliche Schauspiele
Das Königliche Theater bleibt Mittwoch, den 8« . Nov.

geschloffen.
Donnerstag, den 21. November 1896. 246. Vorstellung.

12. Vorstellung im Abonnement©,
Neu cinstudirt:

Die Zauberfiote.
Große Oper in 2 Akten von Schikaneder. Musik von Mozart.

Anfang7 Uhr. Einfache Preise.

Nesidenz -Theater.
Mittwoch, den 20. November 1895. Geschloffen. General¬

probe: „Ein Rabenvater").
Donnerstag, den 21. November 1895. 81. Abonnements-

Vorstellung. Dutzendbillets gültig. Novität! Zum ersten Male-
Ein Rabenvater. Schwank in 3 Acten von Hans Fischer und
Josef Jarno.

Bekanntmachung.
Nächsten Freitag , den 22 . November er.,

Morgens 9 '/? nnd Nachmittags 2 1/2 Uhr,
anfangend, versteigere ich zufolge Auftrags in meinem
Locale

38  Grabrusiraße 38
nachverzeichnete Maaren, als:

Damen-Jaquets, Herren- und Damenkleiderstoffe,
Wollmousseline, Kattune, Corsetten, Herren- und
Kinderkragen, Hemden, Gardinen, Schürzen/
Kinderkleidchen, Kaputzen, wollene Tücher, Herren-
und Kindermützen, Hüte, Glaceehandschuhe, Tisch¬
decken, große Parthie Colonialwaaren » als:
Kaffee, Suppeneinlagen, Hülsenfrüchte, Salat - und
Rüböl, Limburger Käse, Putzlumpen rc., 5 Mille
Cigarren, Cigarretten, Roth- und Südweine und
dergl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Willi . Mellrich,

1674 Auktionator nnd Taxator.

Bekmtmchn-.
Nächsten Donnerstag, den 21 . November er., Morgens

9 '/, und Nachmittags 2 1/* Uhr anfangend, versteigere ich
zufolge Auftrags in meinem AuctionSlocale

3 Adolpßstraße3
nachverzeichneteMaaren, als:

Damen-Kleiderstoffe, wollene ShawlS, Corsetten, Strümpfe,
Untertaillen, Macco-Hemdcn, -Unterjacken, -Unterhosen für
Herren und Damen, Hüte, Mützen, eine große Anzahl
moderner garnirter Damcn-Hüte, Caputzen, Messer-, Blech»
und Elfenbeinwaarcn, 100 Fl. Bordeaux, 150 Fl. Weiß¬
wein (Deidesheimer), 3 Mille Cigarren und dgl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 1672

Weine und Cigarren kommen
Präeis 12  Uhr zum Ausgebot.

Wilh . Klotz,
Auctionator und Taxator.

Cfin PiMidkltcheii
und 1 Sportwagen zu kaufen
ges.Langgaffe 45 , II . 8449*

2»eiertet SÄ!
2 Meter 10 hoch, 1 Meter5 breit,
Mittelgcwänd und2 Fensterbänke
aus grauem Sandstein zu verk.
a Geisvergftr . 12 , Part.

Bine tätige , iS » .1
1 Bercinsschelle billig zu verk.
a Schachtstr . 13 , 1. St . r.

Reelles
Herraths

Gesuch.
Ein junger solider Kunsthand¬

werker wünscht die Bekanntschaft
einer jungen Dame im Alter von
20—25 Jahren zwecks späterer
Verhcirathung, zu machen, mit
einem Vermögen von4—5000 M.
Schriftliche Offerten unter ll. 4
sind nebst Photographie an die
Ex ped. ds. Bl. zu richten. 8561

seiraths-Eesuch
Junge» kath. Fräulein 19

Jahre alt, geschäftlich wie häus¬
lich erfahren, w. da eS ihr an
Herrnbck. fehlt, mit einem jungen
fol. Manne behufs späterer Ver-
heirathung in nähere Verbindung
zu treten. Offert, mit Photogr.,
welche sofort retouriert wird, be-
liebe man unter kl. 3 an die
Exped. dS. Bl. zu richten. 8560
Eutes ^'Slrbeits -Pfer - zu
M verkansen
6559* Moritzstrasi« 6V.

P ehrere Ocfen darunter1Regulirofen zu verkaufen
8455* Adlerstratze 27 .

Lohn und mehrere Mädchen mit
gut. Zcugn. Weyers Bureau,
Eltville . a
Eine junge anständ. Fra«

empf. s. z. Aush. od. Monatst.
in bcss.Haus Wellritzstr.3,V.II . a

ütrofit. 10, i,sa
Zimmer mit oder ohne Pension,
an ein anst. GeschäftSftl. zu vm. a

Grabkußr.28
ist eine schöne Wohnung3 Zim.,
Eabiuet, Küche, Keller mit Glas»
abschluß auf gleich zu vermiethen.
Näh. daselbst. 8454*

Starke Aepfel- und Birn-
bäumchcn find wegen Aufgabe
einer kleinen Baumschule billig
abzugeben. Näheres
a Emserstraße 44,1 . St.
Mtrftr io Hch. ^ Stock,Kl-hlst ».« ein möblirtes
Zimmer zu verm. 8452*

ttnmmtdrischdecfeciii Ttechlftufer,
Gummi-Schürzen jeder Grösse, ä=-

Waehstuche , Linoleum - Läufer
empfehle zu besonders billigen Preise«

Hermann Stenzei , Tapetenhandlung,
16  EUenbogengasse 16, nächst der Neugasse,

früher Langgas .se 89, 1. Stock.1656a

kchur8ebeMtt8Än«O«k
(älteste und grösste deutsche Lebensversicherungs -Anstalt ).

Versichernngsbestand am 1. Sept . 1895 : 685 '/« Millionen Mark. Ansgezahlte
Verfichernngssummeseit 183 « : 276 '/, Millionen Mark.

Vertreter in Wiesbaden:
Hermann Hühl , Luisenstraße 43.

General -Agent der
Kölnischen Unfall-Yersicherungs-Aktien-Gesellschaft in Köln,

Unfall-, Reise-, Haftpflicht- und Glas-Versicherung
mit und ohne Prämienrückgewähr.

Anträge für beide Anstalten vermitteln ebenso: Franz ülulot , Bleichstr. 24,
und Hrn «t Heerlein , Neugasse 7a, Entresol. 1711
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A Die allseitig als vorzüglich bekannten , von ersten Autoritäten und Fachblättern
als die besten bezeichnten

S Portweine, Sherry, Madeira,
0  rein und echt,
^ von derCKönigl. Portugiesischen Weinbau-Gesellschaft, Oporto

Aiaa -riin/W durah T'lp/vrnt. dos TTnrno-Q Dnm Tj 1H7l

W empfehlen

^ Alleinverkauf für Hessen-Nassau:

>
Photographie♦

Weihnachten.
Unter Berücksichtigung der Jahreszeit Jbitte ich,

geschätzte Aufträge , insbesondere für Ver¬
größerungen , baldigst zu ertheilen, Aufnahmen
von Gruppen und kleinen Kindern beliebe
man möglichst an Werktagen vornehmen zu lassen.

Beste Äufnahmezeit von 10—3 Uhr.
Vier Wochen vor Weihnachten bleibt mein Geschält

(begründet durch Decret des Königs Dom Luiz)

W. Nicödemus & Co.f
Adelheidstrasse 21.

Niederlagen der Weine zu Originalpreisen:
Oscar Siebert , Taunusstrasse 42. | Wilh . Schild , Friedrichstrasse 16.
P. Enders , Michelsberg 32
W. Weber , Westendstrasse 1.

Portwein:
Sherry:

VI,

Fra Klitz , Rheinstrasse 79.
H. Neigemfind , Oranienstrasse 52.

PREISES —maw

V , IV , in, ii, i, weiss,
Mk . 1.75 , S .—, 2 .50 , B.—

n’ 1 Madeira:
Mk . 2,50 , 2.

3 .50 , 4 . —, 5 .— , B ."
ui , n , i,

Mk . 1.75 , 2 .—, 2 .50.

FTj

(Gebr,Reifenberg Nchf
| Max Berber , Webergasse 8.
£  Reichste Auswahl In Jacketts non Mk. 15 an.

Kragen in Kelz, Plüsch, in Motte und Heide.
Adendmantei, Costürues, Klausen und Morgen-Rocke.

Nur beste Qualitäten . Solide Preise.
Täglich Eingang von Neuheiten.

Placirungs-Bureau
ies Verriss du ssUiges KeSser Mesdsdrss§

*7  Mtihlgasse 7
(Eingang : Cigarrenladen)

empfiehlt den geehrten Herren Hoteliers, Restaurateuren,
sowie Privatherrschaften nnr gut empfohlenes , mit
prima Zeugnissen versehenes , männliches und
weibliches Personal jeder Branche. Für Prinzipalität
kostenlos. Einschreiben für Personal ist frei, Bermittelungs-
gebühren bloß die Hälfte, ja sogar 2/» weniger wie bei
bisherigen Placeurs.

Ferner empfehlen wir den geehrten Herrschaften bei
gewissen Veranstaltungen, wie Diners, Soupers, Hoch¬
zeiten u. s. w. nur gediegene und sachkundige
Leute . Außerdem bringen wir unser für 150 Personen
komplettes Service in empfehlende Erinnerung.

Geehrten Aufträgen und Bestellungen entgegensetzend
zeichnet mit vorzüglicher Hochachtung
1183 _ Obengenannter Verein.

McherI««s-Wmi».$m. Wüstem
von Fried . Reitz.

Ein Kleid zu färben Mk.2 .—. einKleid z« waschen
Mk. 2 .—, ein Herren -Anzug zu waschen Mk. 2 .30,
eine Hose zu wasche» 70 Pfg ., eine Weste zu waschen
50 Pf , Gardine « z« waschen » Blatt 60 Pf.

Annahme bei

1504 A. Matthes, imigpft7.I
Unentgeltlichversende Anweisung zur Rettung

von Trunksucht. M- FalKenberg,
Berlin , Stcinmetzstratzc 29 . 1990

Steinerne Sauerkrautständer
kaust man am billigsten bei 489ur_ Uavmann . Ellenboaenaas*«* »

Aus jut Att-
summluu«!

I. Ittmann's Kaufhaus,
Bärenstraste 4,1

wo jeder Bürger und Arbeiter seinen Wintcrbedarf in
Herren- «nd Damen -Confeetio«

bei kleinen Ratenzahlungen

auf Credit
decken kann. 1669

Rliitadi Abeid btflimmt emtreffend:
20 Pf . Schellfische, Cabliau 25 «. 30 Pfg.

kL7 Jt,  Hchul >. Krabenür. ä. BltiLKr. 15.

Sonntags von 8 Ilffr Vor¬
mittags bis 6 Ilbr Nachmittags
geöffnet.

Grosse Auswahl in Photographie-Rahmen.
L. W. Kurtz, Bof-Photograpb.

4 Frie driohstr asse 4.
Telephon 185. 1666

Ich bitte auf Strasse und Hausnummer zu achten.
OQOOOSOOOOO
Sonntag, den 24. November 1893,

Abends8 Nhr:

Tobtenfeier
in der Marktkirche

veranstattet vom

tzmgkWe» KichtWsmg-Dttki«
unter gütiger Mitwirkung derterren Emil Banpel(Bariton),Opernsänger anS Gotha,I. Scharr (Horn), vom Königlichen Hostheater, Adolf

Wald , Organist an der Marktkirche,
und unter Leitung des

Vereins»Dirigenten Herr« Karl Hofheinz.
Die geehrtenu n a ct i b t n Mitglieder und,

Inhaber von ® aji ! orten  werden hierzu
ergebenst einaelaben. I

Die Karten pro 1895/96 find am Eingang
vorzuzeigen.

Der Borstand.
1655 Veesenmeyer,

J)r. med . Liiidliorst ’s

Gicht-, Wermgnes-
und

Rheumatismus -Wasser
Wiffeufchaftlich begründet . Aerztlich empfohlen,

viele Auerkennungien Geheilter.
8315* Niederlage:
Franz Thormann , Mineralwasser Anstatt,
Wiesbaden , Schwalbacherstr . 34 u. 53 H

0

la gelbe Pfälzer frühe « . späte , sowie blane,
!a Westerwälder (sogen. Andersenkartoffetn ),
la gelbe englische Westerwälder,
schöne Pfälzer Mauskartoffeln

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
ILotals Honigs AchaWraßt 1.

Bestellungen nnr in der Wirthschaft. 84«

Wasserdichte Wagendecken
per (H-Mtr. von Mk. 1.50 an bis Mk. 3.—, sowie billige

Pferdedecke«
liefert die

Fabrik für wasserdichte Decke«
Louis

Mittlere Bleiche 40 . Mainz , Mittlere Bleiche 40.
Fabrikation für Säcke jeder Art . Lager in gebrauchte«

Säcke« . — Telephon No . 347 . b272

Wrilkanl-Mnge 1
in einer vortheilhaften und »schönen Auswahl kann ich
ganz außerordentlich billig verkaufen. Auch erlaube ich
mir, mein schönes Lager aparter u. geschmackvoller
Neuheiten in Gold- u. Silberwaaren, Schmucksacheu
jeder Art in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Fran %€̂ erlach 9Scliwall)acl]erstr.l9,



beste Wahrung Mo flau gäbet»an«, kixioe Kinder und PSagarifaidgnds empfohlen durch Tausends Heppen Aerzbe als einzig ricbtigep klisatz zur Kuhmilch

Pfälzer
Mllhlagrr

1.Corvers
Mi- elsbrrgL(,

aller>•»*
in anerkannter Güte
4er Saison entsprechendiVleinen werthen Kunden und einem verehrten Publi¬

kum mache ich hierdurch die Mittheilung , dass ich in
meinem Hause Schwalbaoherstrasse 32 (Ecke der
Wellritzstrasse ) ein

bei grösster Auswahl
unter billigster

reeller Bedienung.

errichtet habe.
Meine verehrten Abnehmer finden in demselben, den

Anforderungen der Neuzeit entsprechend , eine grosse
Auswahl in Betten , Polster - und Kasten -Möbel,
sowie in completten Zimmer -Einrichtungen in
allen Qualitäten zu äusserst billigen , streng
reellen Preisen.

Mein Tapezierergeschäft wird in unver¬
änderter Weise weitergeführt , worauf ich ganz besonders
aufmerksam mache.

Schwalbacherstr. 32,
Ecke der Wellritzstr.

(Eingang durch den Garten) ,
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Buemj Union.
Specialitäten 618

für Hausbesitzer.
4 Langgasse 4.

Nickt aut der Nücke, audi die Unbemittelte erhält bei mit itnfit!

die sich über Stand und Wohnung bei mir ausweist, erhält

Mein Geschäft ist für jeden redlichen
Mensche« eine große und angenehme

Erleichterung.

Billige Preise
Streng reelle

Ikdierumg. _
Ji.

CreditkusJ . Wolf , B&

Betten und Folsterwaaren.I
Uebernahme

ganzer Wohnungseinrichtungen . I
Kem«-, Damm- ».Mer-Galdembt.I

Manufactur- und Weisswaaren.
Uhren, Stiesel , Schirme re.

Kärenstrasss 3,
Ecke der kl. f elergasse.

1557

Danksagung.
Allen Denen, welche so innigen Antheil

an dem uns betroffenen Verluste nahmen,
für die vielen Blumenspenden'und Herrn
Pfarrer Grein  für seine trostreichen
Worte sagen >

„Herzlichen Dank".
Martin Siemon

8451* und Frau.
Wiesbaden, den 19. November 1895.

KÄfiS;
Cacao , Cliocolade,

sowie sämmtliche

i Coloalalwaaiii g
q> ■«
■g 4 in reicher Auswahl*

IA . H. Linnenkohl,"
15 Ellenbogengasse 15. 1085

ZMTchlchtenMigeGeil>iirze,8
als : Pfeffer , Nelken , Muskatnüsse , Muskat - 8

Iblüthe,Majoran re. empfiehlt in frischer besterSmau  A.  EI . Linnenkohl,
1652 15 Ellenbogengaffe 15.

ajoran re. empfiehlt in frischer bester
aore  A . EI. Linnenkohl,
52_ 15 Ellenbogengaffe 15.
Mein Zahn -Atelier habe ich von Lang¬

gaffe S1 nach der 1321W illielmstr asse 18
Ecke Friedrichstrafie verlegt. P . Rahm.

Wk

CO

> ? » > » » « « < « < «

Sauicte ». »zmirlr Zum - ». ünidtthüte.

M I
W sy 1 Hernach A Co .,
M - - T-
W . | = 9 Langgasse 9,
iAI C £ ®
willUi « «

empfehlen
958

r * ü Corsetts. — Handschuhe.

Mellritzstratze 16,1 St.mbl.
Zimmer zu verm. 8437*

-L dlerstr. 13, Hth. 1. St. l.
&  ertz. rl. Arb. Logis. 8435*
Min junger verheiratheter

Mann der IO Jahre in
einem Geschäft war, sucht Stelle
als Ausläufer oder Haus-
bursche, derselbe kann auch mit
Fuhrwerk umgehen. Zu erfr.
a Rheinstr . 46 , Hth.

5, ® 33 = 3
B ® ®

1000 Aug.

xn LmtmM. 1,50
ftaiits fjQHS kmxßehlt

Külpp , Hellmundftrafie 41.
Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt,
Schnegelberger & Hannemann.  Verantwortliche Redaktion:
Für den politischen Theil und das Feuilleton: Chrf-Redakteur:
Friedrich Hannemann;  für den lokalen und allgemeinen
Theil: Otto von Wehren;  für den Jnseratentheil: I . $ •'

Aug. Peiter.  Sämmtlich in Wiesbaden.
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